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piomettat bremischen wirtschastsgeistes
Ne erste Fachschule für den Nußenstandels - und kolonialkaufmann in vremen / Stoher

Vettrag des Lebenswillens unserer Hansestadt / feierliche Eröffnung im Schütling
e . Bremen.  1 . November.

In Anwesenheit von Reichsstatthalter und Bauleiter Paul Wegen er  wurde vor zahlrei¬
chen Ehrengästen aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft im historischen Schütting zu Bre¬
men die erste Kolonialfachschule des Reiches eröffnet . Zu diesem denkwürdigen Anlaß nahmen —
nach den Begrüßungsansprachen des Gaufchulungsleiters Weser -Ems , Pg . Buscher,  und des Vize¬
präses der Industrie - und Handelskammer Bremen , Direktor der Deutschen Bank , Heinrich
Focken — der Leiter des Amtes für Berufserziehung und Betriebsführung der DAF ., Pros . Dr.
ing . Karl Arn hold - Berlin , und Gauleiter Paul Wegen er  das Wort zu grundsätzlichen Aus¬
führungen über die zukunftweisende Bedeutung dieser neuen , aus dem Geiste der Zeit erwachse¬
nen Schulungsstätte für den deutschen Kaufmannsnachwuchs.

Ueber Organisation und Ziele der ersten Fachschule
für den Auhenhandels - und Kolonialkausmann ist
die Oeffentlichkeit seinerzeit nach dem Griindungsdeschluh
weitgehend unterrichtet worden . Bei Gelegenheit der
festlichen Eriisfnung galt es , noch einmal aus berufenem
Munde Rückblick, Rechenschaft über den gegenwärtigen
Stand und Ausblick aus dem Gesichtswinkel dieser wahr¬
haft weitschauenden Unternehmung zu geben . So erwuchs
vor dem festlichen Forum im Goldenen Saale des
Schütting zu Bremen — an der Stätte , wo sich echter
hanseatischer Unternehmergeist und Wagemut über¬
zeugend dokumentieren — das hohe Ziel , das sich die
beteiligten Partei -, Staats - und Wirtschaftskreise mit
diesem bahnbrechenden neuen Erziehungsinstitut für den
jungen deutschen Kaufmann gesetzt haben . Dah gerade
von unserem durch den Krieg besonders in Anspruch
genommenen Nordseegau die Initiative zu dieser Nen-
gründung ausging , dah hier die gründliche Vorarbeit
geleistet und von hier aus die zuständigen Reichsstellen,
iu erster Linie das Amt für Berufserziehung und Be-
triebsführun , in der DAF ., zur Förderung und Mit¬
arbeit angeregt werden konnten , spricht für den unge¬
brochenen Aufbauwillen und Weitblick aller hieran be
teiligten Kräfte des Gaues Weser -Ems.

Bewußt war es Sinnbild auch der kulturellen
Lebenskraft des Frontgaues Weser -Ems , daß die erst

unlängst gegründete Nordische Musikschule
Bremen  mit klassischen kammermustkalischen Darbie¬
tungen dem Ereignis die künstlerische Weihe gab . Als
Auftakt und dann vor der Rede des Gauleiters musi¬
zierte das Kammerorchester der Nordischen Musikschule
unter Leitung von Hermann Erevesmühl und gab

den Sätzen von Händel und Mozart echte konzertante
Fülle.

Durch die Begrüßungsansprache des Leiters des Eau-
schulungsamtes Weser -Ems der NSDAP . war auch
äußerlich bekundet , daß die Partei bei dieser neuen
Schulungsstätte für den nationalsozialistischen Kauf¬
mann ihren Führungsanspruch durchgesetzt hat und die¬
sen zwecks klarer weltanschaulicher Ausrichtung in Zu¬
kunft vertreten wird.

„Ein langgehegter Wunsch " so sagte eingangs

vousthulungoleiter pg . vuscher
„geht heute in Erfüllung . Ausdauer und Beharr
lichkeii führten hier allen Schwierigkeiten zum
Trotz einen einmal gefaßten Plan zum glücklichen Ende
und — zum bedeutungsvollen Anfang . Die Anwesenheit
zahlreicher Ehrengäste aus Staat , Bewegung , Wehrmacht

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Luvwig Sieberl ^
rä . München,  1 . November . ( Eigener Bericht .)

Ludwig Siebert , der bayerische Ministerpräsident und
Präsident der Deutschen Akademie , SA .-Obergruppen-
sührer und Ehrenführer des Reichsarbeitsdienstes , ist
seinem schweren Herzleiden erlegen . Mit ihm ist ein
altbewährter Kämpfer Adolf Hitlers , ein vorbildlicher
Staatsmann und Beamter , wie auch ein hervorragender
Finanz - und Kommunalpolitiker dahingegangen.

Geboren am 17. Oktober 187« zu Ludwigshafen am
Rhein , trat Ludwig Siebort nach seinem Ausscheiden
aus dem staatsanwaltlichen Dienst in der bayerischen
Justizverwaltung in die Kommunalverwaltung über , wo
er als Oberbürgermeister die wegen ihres deutschen
städtebaulichen Charakters in der ganzen Welt berühm¬
ten Städte Rothenburg ob der Tauber und Lindau am
Bodensee verwaltete . Während die Erhaltung der
prachtvollen mittelalterlichen Vaudenkmale in Rothen¬
burg vor dem Weltkriege seine besondere Herzens¬
angelegenheit war , verhaft er in der Zeit deutschen
Niederganges nach dem Weltkriege besonders Lindau
U neuem Leben und großem wirtschaftlichen Auf-
fwung . *
Lange vor der nationalsozialistischen Revolution be¬

kannte sich Ludwig Siebert trotz aller Schwierigkeiten,
die ihm daraus in seiner Amtsführung erwuchsen , offen
zu Adolf Hitler . Räch der Machtübernahme betraute
ihn der Führer zunächst mit der Leitung des bayeri¬
sche Finanzministeriums und kurz darauf auch mit der
Führung der bayerischen Staatskanziei , des Finanz¬
ministeriums , des Wirtschaftsministeriums und der
Landesforstverwaltung . Außerdem stand Ludwig Sie¬
bert an der Spitze vieler Organisationen und Gesell¬
schaften.

Als einer der angesehensten deutschen Berwaltungs-
beamten gelang es ihm als bayrischem Ministerpräsi¬
denten , bedeutungsvolle politische und wirtschaftliche
Fragen zu lösen . So konnte er durch besonder « Förde¬
rungen oer Industrie mit neuen Mitteln und auf
neuen Wegen die Arbeitslosigkeit in Bayern schon in
den ersten Jahren nach der nationalsozialistischen Re¬
volution unter den gewöhnlichen Reichsdurchschnitt sen¬
ken. Vorbildlich war seine Ordnung der zerrütteten Fi¬
nanzen des Landes . Auch auf dem Gebiet des Woh¬
nungsbaues wies er neue Wege . Sein « besondere Auf¬
merksamkeit schenkte er als Ministerpräsident kultu¬
rellen  Dufchrben , für die er Miillonenbeträge zur
Verfügung stellte . Insbesondere haben seine Erneue¬
rungsarbeiten an alten deutschen Baudenkmalen , vor
allem an den stolzen Burgen des Reiches weit über
Deutschland hinaus stärkste Beachtung gefunden.

Neben seiner umfassenden vielseitigen Tätigkeit als
erfahrener Fachmann in allen Fragen der Siaats-
führung , der Finanz - und Wirtschaftspolitik und seinem
warmherzigen Hervortreten für die soziale Gerechtig¬
keit , galt sein Lebenswerk nicht zuletzt der Deutschen
Akademie  und ihren großen Zukunftsaufgaben.
Seit dem 28 . März 1939 hat Ludwig Siebert als Prä¬
sident der Deutschen Akademie diese kulturell so hoch¬
bedeutsame Einrichtung trotz des Krieges aus voll¬
kommen neue Grundlagen gestellt . Der gewaltige Auf¬
schwung , den die Deutsche Akademie seitdem unter seiner
Führung genommen hat , hat ihr bereits hohes Ansehen
im Inlands , wie im ganzen befreundeten und neutralen
Auslande eingebracht.

sreitzerr von srevtogß - koringßooen
Breslau , 1. November . Im 6«. Lebensjahre starb in

Vreslau der Preußische Staattzrat und Reichstagsabge¬
ordnete Professor Dr . Axel Freiherr von Freytagh-
Loringhoven.  Der Verstorbene war Inhaber der
Goethe -Medaille . Freiherr von Freytagh -Loringhoven,
der auch Mitglied der Akademie für Deutsches Recht
war , stand seit 1918 im Vordergrund des politischen
Lebens und beteiligte sich lebhaft und aktiv am Kamps
gegen das Weimarer System . Seine Ernennung zum
Preußischen Staatsrat erfolgte im Juki 1933.

M

6auleiter Wegen er  begrübt cken leitsr ckbs -Xmies iür Serukoerriebung unck vetriebskübrung cker V-Vk.,
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7) 0 5? 5 VM . lm Oktober versenkt
Veuischr U- Vootr stoßen in den Indischen Ozean — Schlacht in stgMlen geht weiter

wuchtiger vergeltutigsangriff gegen die Stadt lanterburg

dem Führerhauptquartier,  1 . No-
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

st u s
oember.
konnt : „ Im Kampfabschnitt von Tuapse  gelang der
Einbruch in mehrere feindliche Stellungen . Gegen¬
angriffe des Feindes wurden abgeschlagen . Bor Tuapse
wurde ein Handelsschiff der Sowjets von 3999 VRT.
durch Bombentreffer versenkt . Westlich des Terek
überrannten unsere Angrisfstruppen , durch die Luft¬
waffe hervorragend unterstützt , die Stellungen des

eindes und warfen ihn unter Ueberwindung mehrerer
^lußläufe weit zurück . Zwei Panzerzüge wurden durch
Heer und Luftwaffe vernichtet . 2m Kaspischen Meer
wurden wieder neun größere Transport - und Fracht¬
schiffe, darunter vier Tanker , in Brand geworfen oder
versenkt.

Südlich Stalingrad  nahm der Feind seine Ge¬
genangriffe ohne jeden Erfolg wieder aus . Ein Ueber-
setzversuch über die Wolga nördlich der Stadt in der
Stärke von mehreren Sowjetbataillonen scheiterte völlig.
Eine Anzahl großer Boote wurde versenkt , die Masse
der feindlichen Kräfte vernichtet oder gefangengenom¬
men . Die Artilleriestellungen des Feindes am Ostuser
der Wolga wurden mit Bomben und Bordwaffen be¬
kämpft , nördlich Astrachan 13 Transportzüge durch
Bomhen getrosten . Ein Oclzug brannte aus.

An der Don front schlugen italienische Truppen er¬
neut feindliche Uebersetzversuche zurück . Ungarische Jagd¬
flieger schössen bei Vegleitschutz sür eigen « Kampfflug¬
zeuge vier Sowjetflugzeuge ab . Südostwärts des
Jlmensees  brachen Gegenangriffe des Feindes
unter der Wirkung des Einsatzes von Verbänden des
Heeres und der Luftwaffe zusammen . Auf dem Ladoga¬
see verlor der Feind ein Frachtschiff und einen Schlep¬
per durch Bombentreffer . Ein Schnellboot wurde be-
Ichädigt . Murmansk  wurde erneut bei Tag und
Nacht aus der Luft angegrisfen.

In Aegqpten  trat der Feind erneut mit starken
Panzer - und Infanteriekräften zum Angriff an . Er
wurde nach schweren Kämpfen durch Gegenangriffe zum
Stehen gebracht . Die Schlacht dauert an . Deutsche und
italienische Sturzkampfflugzeuge und leichte Kampfflug¬
zeuge fügten den Briten in rücksichtslosem Einsatz starke
Verluste zu . 2m Mittelmeer versenkte ein Unterseeboot
einen Transportsegler . Eine geringe Zahl britischer
Flugzeuge stieß im Wolkenschutz bei Tage iu die be-
etzten Westgebiete , in die Deutsche Bucht und zur

nordwestlichen Reichsgrenz « vor . Durch Bombenwürfe
entstanden an einigen Orten Sachschäden . Sieben Flug¬
zeuge wurden abgeschossen . Im Kampf gegen Großbri¬
tannien führte die Luftwaffe am gestrigen Tage und
in der vergangenen Nacht in mehreren Wellen Vergcl-
tungsangrisfe gegen die Stadt Eanterbury . Die

zum Teil im Tiefflug geworfenen Bomben verursachten
erhebliche Zerstörungen durch Spreng - und Vrandwir-
kung . Jagdgeschwader des Vcgleitschutzes schössen drei
britische Jagdflugzeuge ab . Andere Kampfflugzeuge
bombardierten militärische Ziele an verschiedenen Orten
im Südosten der Insel , darunter in Dover.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , setzten
deutsche Unterseeboote troß anhaltender schwerer Herbst¬
stürme ihre Operationen gegen feindliche Eeleitzüge im
Atlantik fort . Im Verlauf des gestrigen Tages ge¬
lang es einer Gruppe deutscher Unterseeboote , in
Höhe der Kanarischen Inseln an einem von Süden
nach England gehenden Feindgeleit Fühlung zu be¬
kommen . Mit dem Einbruch der Dunkelheit griffen
unsere Boote den stark gesicherten Geleitzug konzentrisch
an und vernichteten bis zum Morgengrauen 1« mit
wertvollen Rohstoffen aus Afrika beladen « Schisse mit
insgesamt 191 999 VRT.

Ferner wurde durch Sondermeldung bekanntgegeben:
Auf der Jagd nach feindlichen Transportschiffen stießen
deutsche Unterseeboote erstmalig vom Atlantik aus in
die Randgewässer des Indischen Ozeans vor und ver¬
senkten weit ostwärts des Kap Agu 'has , der südlichsten
Landspitze Afrikas , sowie im Secgebiet vor Kapstadt
acht Schiffe mit zusammen 82 518 BRT . Die Reste des
in der Nacht zum 31 . Oktober 1912 auf der Höhe der
Kanarischen Inseln schwer angeschlagenen Eeleitzuges
waren auch weiterhin das Angriffsziel unserer Unter¬
seeboote , die aus dem völlig zersprengten Verband vier
weitere Schiffe mit 39131 VRT . herausschössen , so daß
sich der Gesamterfolg an diesem Geleitzug allein auf
18 Schisse mit 131131 VRT . erhöht.

Damit haben unsere Unterseeboote den Feind um
weitere 82 819 VRT . Handclsschiffsraum geschädigt und
in den letzten sechs Tagen auf weit verzweigten Opera¬
tionsgebieten «1 Schiffe mit über einer Viertelmillion
BRT . der englisch -amerikanischen Handelsflotte ver¬
nichtet.

Im Kampf gegen die englisch -amerikanische
Transportflotte versenkte die Kriegsmarine im
Monat Oktober 111 Schiffe mit insgesamt 720 575
BRT . Dieser Erfolg ist in erster Linie dem uner¬
müdlichen Einsatz der Unterseeboote zu verdan¬
ken . Zehn weitere Schiffe wurden durch Torpe¬
dotreffer beschädigt . Die Luftwaffe versenkte zwei
Handelsschiffe mit zusammen 10 000 BRT . und be¬
schädigte ein großes Handelsschiff und ein
Schwimmdock . Die englische Kriegsflotte verlor
im gleichen Zeitraum einen Zerstörer , zwei Be-
wacher , sieben Schnellboote und durch Luftangriffe
zwölf Landungsboote ."

Lee
Zur Eröffnung der Bremer Fachschule für den

Außenhandels - und Kolonialkausmann
Der Inhaber des Adlerschildes des Deutschen Reiches,

Eeheimrat Pros . Dr . Max Planck , eine der markan¬
testen Erscheinungen des deutschen Geisteslebens und
der deutschen Wissenschaft , hat sich kürzlich in feinem
Bremer Vortrag über „Sinn und Grenzen der exakten
Wissenschaften " dagegen verwahrt , daß dem Gelehrten
Weltfremdheit vorgeworfen werde , wenn er sich von
dem Getriebe des Tages zurückziehe und ausschließlich
der Lösung selbstgewählter Aufgaben zuwende . Nur in
solcher Einseitigkeit , zu der sich also eine wissenschaft¬
liche Autorität wie Eeheimrat Planck freimütig bekennt,
könne wahre Forschungsarbeit gedeihen und aufbauend
wirken . Diese Einseitigkeit der Einstellung wird aber
nicht nur bei dem Gelehrten , auch im Staatsmann und
Krieger zur „überwertigen Idee " , der eigentlichen Wur¬
zel ihrer Kraft , durch die sie über ihre Umgebung , ja
über ihre Zeit weit hinauswachsen und zu entscheiden¬
den , weltbewegenden Handlungen befähigt werden , die
ungeachtet etwaiger Mißerfolge und Rückschläge die
Grundlage einmaliger geschichtlicher Leistung find . Nie¬
mand wird es uns so verargen , wenn wir uns in einer
Zeit , in der die Zukunft wirtschaftlicher Betätigung
noch unübersichtlich ist , und die erlebte Vergangenheit
um so rascher verblaßt , als die Gegenwart von uns
allen Tag für Tag , ja Stunde für Stunde , den vollen,
schöpferischen Einsatz als unsern Beitrag zur Erkämpfung
des Sieges erheischt , ab und zu rückschauend in der Ge¬
schichte unserer Stadt blättern , um das Gewordene zu
kennen und das Kommende zu meistern . Gerade dieser
Ausgabe will nun die in dem gebotenen würdigen
Kreise ins Leben getretene Bremer Fachschule für den
Außenhandels - und Kolonialkausmann , die erste ihrer
Art im Reich , dienen.

Bremen ist der älteste Seehafen des Reiches wie Gos¬
lar die älteste Stadt des rechtsrheinischen Deutschland,
und wie dieser Ort mit seinen Erzvorkommen und sei¬
nem Metallhandel erst die Voraussetzungen für das Ent¬
stehen der Hanse schuf, der dann beide Städte beitraten,
so hat Bremen seinen Charakter als Heimat einer
mgenen Kauffahrteiflotte und Seegüterumschlagplatz , als
Sitz raumgreifenden Handels immer gewahrt . Anläßlich
des Jubiläums eines bewährten Mitarbeiters einer
Bremer Reederei , deren Schiffe heute noch die Häfen
der alten Hanse bedienen , haben wir sogar , trotz der
obwaltenden kriegsbedingten Umstände , von einem stär¬
keren Ausbau bereits unterhaltener Linien vernommen
und auch die Niederlassung bremischer Handelsfirmen
im Osten verzeichnen können . Werden also die Anforde¬
rungen der Gegenwart in Bremen erkannt und erfüllt,
so ruht die Idee solchen Handelns auf der Ueberzeugung,
daß das Eroßdeutsche Reich nach erkämpftem Siege und
gewonnenem Frieden seiner Seestädte bedarf , ja daß
ihr Aufgabenkreis nicht enger , sondern größer wird . Wir
dürfen in diesem Zusammenhang erwähnen , daß die
Organisation der Güterströme von und nach Osten vor¬
wiegend eine Frage des Transports ist , für den das
Seeschiff hinsichtlich seiner Kapazität und auch der Be¬
förderungskosten allen andern Verkehrsmitteln über¬
legen sein wird . Der Verkehr schrumpft also nicht , son¬
dern er wächst in dem Umfange , wie ihn die sich regende
und dehnende Kontinentalwirtschaft erfordert , und
macht Neuanlagen wie Hafenerweiterungen in Bremen
notwendig , mit denen sich der neu ernannte Bremer
Hafenbaudirektor bereits besonders befaßt hat . lleberall
wohw wir sehen , in Schiffahrt , Handel und Industrie
Mgt sich Fortschritt , kein Stillstand oder gar müßiges
Bersettestehen , kein passives Eeschehenlassen , sondern

Eingreifen und in der zwar gelenkten Wirt-
Uaft der Wille zum Gestalten und Leisten . Beiden die
Wege zu ebnen und die Bahn frei zu machen , hatte der
Gauleiter im Sinn , wenn er sich in einer seiner letzten
Reden gegen das Gehabe und Getue von Kleingeistigen
und Kleinkrämern wandte , wie das übrigens der bre¬
mische Staatsmann Arnold Duckwitz zu seiner Zeit mit
viel schärferen Worten und wiederholten Malen auch
getan hat . Wir dürfen vielmehr überzeugt sein , daß der
hanseatische , königliche Kaufmann , gehöre er Handel
oder Industrie und Verkehr an , alle und jede Förderung
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Die deutschen U -Boote haben ihr Operationsgebiet
bis in den Indischen Ozean sehr erfolgreich aus¬
gedehnt.

Einschließlich der Ergebnisse der jüngsten Sonder¬
meldung belaufen sich die Versenkungen feindlicher
Handelstonnage durch die deutsche Kriegsmarine und
Luftwaffe im Oktober auf 739 575 VRT.
Unsere Luftwaffe richtete gegen Eanterbury einen
wuchtigen Vergeltungsschlag.
Mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Ludwig
Srebert ist einer der ältesten Mitkämpfer des Füh¬
rers verstorben.

Im Bremer Schütting fand gestern in Anwesenheit
unseres Gauleiters die Feier der Eröffnung der
ersten Fachschule für den Außenhandels - und Kolo-
uialkaufmann statt.

Die Bremer Ortsgruppe „ Euiseppe Tagliamonte«
der faschistischen Partei beging die Wiederkehr des
29. Jahrestages des Marsches aus Rom.
Werder unterlag im Fußball -Punktkamps in der
Bremer Kampfbahn Wilhelmshaoen 95 mit <:3.
Der Bremer Sportverein gewann im Handball ge¬
gen den Blumenthaler TV.
Me deutsche Fußballnationalels schlug die Mann¬schaft Kroatiens mit 5 :1.
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des Gauleiters erfährt . Er selbst hat bei seiner Ein¬
führung als Rcichsstatthalter in Bremen ktargelegt , daß
er die Bremen und Hamburg angehenden Fragen so
bchandetl wipen wolle , und wir dürjen überzeugt sein,
das; zu gegebener Zeit auch das Bremer Verhältnis zu
Noltcrdam in derselben Weise einer Klärung enlgegcn-
geführt wird ; hat Bremen daran doch als Sitz der größ¬
ten Rhein -Seereederei und Wettberoerbshafen zu dem
Umschlagsplatz an der Rheinmündung ein naheliegendes
Interesse.

Es besteht gar kein Zweiscl , daß auch der Gauleiter
das Werden und Entstehen der Fachschule für den Nach¬
wuchs des Außenhandels mit starker innerer Anteil¬
nahme verfolgt hat , schon deshalb , weil die Wertung
der Wirtschaft durch den Nationalsozialismus eine ganz
andere als früher geworden ist , und an den jungen
Kaufmann von morgen Anforderungen , auch hinsichtlich
seiner Lebensweise , gestellt werden , für die zu hansischer

gar nicht hoch genug veranschlagt werden kann und auch I erreicht werden , und wir werden uns eines guten , zu - NllUL ftllk ^ Uftwpfttz

Zeit die Lehrzeit und der Aufenthalt des kaufmänni-
' wüchseschcn Nachwuchses in den Kontoren auf der Deutschen

Brücke in Bergen die Hohe Schule war . Vielleicht kann
man besonders befähigten und bewährten jungen Kauf¬
leuten zum Abschluß ihrer Schulzeit später als Auszeich¬
nung eine Reise nach Bergen schenken, damit sie dort
mit eigenen Augen sehen , durch welch harte Schule
junge Kaufleute früher gegangen und so zu Kllndern
deutscher Kultur geworden sind ; denn Handel ist nicht
nur Teil der Wirtschaft , sondern auch eine Aeußerung
der Kultur!

Das Leben , nicht die Schule , lehret jeden , was er sei;
gleichwohl braucht niemand gründliche Kenntnisse zu
verachten . Notwendig ist daher , auch im Hinblick aus
den großen Menschenbedarf nach Beendigung des Krie¬
ges , eine Konzentration des Lehrstoffes auf das Wesent¬
liche und eine Vertiefung des Wissens , nicht dessen Ver¬
breiterung . Hält die Schule also ständig Fühlung mit
der kaufmännischen Praxis , und ergibt sich, was wün¬
schenswert wäre , ein ständiger , gegenseitiger Erfah¬
rungsaustausch , so wird sich eine wirklichkeitsnahe
Arbeitsweise recht bald ergeben , vor allem aber ein
Typ von jungen Kaufleuten , die durch Haltung und
Leistung gleichermaßen hervorstechen . Bremen und die
Deutsche Arbeitsfront als Trägerin der neuen Fach¬
schule leisten auf diesem Gebiete eine Pionierarbeit , die,

gewährleistet , daß ein steter Zustrom von Zöglingen
unbeschwert von den Anschauungen der Klasse und des
Besitzes das Leben und den Gang der Schule erneuert.

So fügt Bremen mitten im Kriege dem Bau des
Reiches einen neuen Baustein ein , und bejaht unsere
Stadt zu einem Zeitpunkt , da der Brite durch seine
Luftangriffe versucht zu terrorisieren , ihre eigene Zu¬
kunft wie sie Zeugnis ablegt von der Fähigkeit , diese
aus eigener Kraft zu gestalten , und zwar in dem Be¬
wußtsein , daß der Hafen - und Handelsplatz an der
Weser als ein Glück für das Ganze , seine Existenz als
eine Notwendigkeit angesehen wird ." Trifft diele Vor¬
aussetzung zu , und hat die Forderung unseres Gau¬
leiters volle allgemeine Zustimmung , außer dem Ersatz
der bisher verlorengegangenen Handelstonnage die
Schaffung weiteren bremischen Schiffsraumes ' vorzu¬
bereiten , so dürfen wir darauf verweisen , daß wir an
dieser Stelle vor Jahren anläßlich der Tagung einer
„Internationalen Schiffahrtskonferenz " in London
deren Zielsetzung als ausschließlich probritisch einer
Kritik unterzogen und für Deutschland , ohne Rücksicht
auf die Meinung des Auslandes , die Schaffung einer
neuen , schnellen , großen Handelsflotte forderten . In
dieser Richtung liegt auch die geplante Verbindung der
Weser über die Werra mit der Donau , eine Wasser¬
straße , die vor mehr als hundert Jahren schon Duckwitz
gefordert und als „ein eigentliches deutsches National¬
werk " bezeichnet hat.

lieber dem Verkehr , dem Handel und der Industrie,
die mit der Welt wie mit unserer Umwelt verflochten
sind , steht jedoch die Fähigkeit des hanseatisch -bremischen
Kaufmanns , ein würdiger Repräsentant des Reiches im
Ausland zu sein . Er war es schon zu einer Zeit , als
das Reich zu schwach war , um den Ruf der See zu ver-

wuhie , daß es ohne Wehrhafiigkeit kerne
Achtung gibt . sei es in kommerzieller , sei es in mili-
tanicher Hinsicht . Die Auffassung von solch wehrhaftem
Handel muß auch durch die neue Schule wieder Allge¬
meingut werden , damit der germanische Rechtsgedanke
zur See sich unbestrittene Geltung verschafft , und der
brit » chen Piraterie zur See ein für alle Mal ein Ende
bereitet wird . Dann wird Bremens große Aufg -rbe wie¬
der vor aller Augen klar liegen : Schlüssel zur Welt zu
leui . h.

Pioniertat bremischen Wirtschaftsgeistes
(Fortsetzung von Seite 1s

und Wirtschaft dokumentiert am besten die Bedeutung
einer solchen Feierstunde , die zu eröffnen ich die Ehre
habe ."

Pg . Buscher schilderte dann die Vorstufen des hier zu
eröffnenden Fachschulwerkes wie folgt : „Schon mehrere
Jahre vor Ausbruch des jetzigen Krieges veranstaltete
das Berufserziehungswerk Bremen Lehrgemeinschaften
für den Im - und Exportkaufmann . Die hier erzielten
Erfolge führten zur Planung einer Außenhandelsschule
für den Kolonialkaufmann . Verhandlungen mit den
maßgebenden Stellen der DAF . : dem Amt für Berufr-
erziehung und Betriebsführung , den Herren Bremhorst
und Bachmann , dem Kolonialpolitischen Amt : Herrn
Dr . Weigl , dem Erziehungsministerium : den Herren
Ministevialräten Himmler und Dr . Haas , der Bremer
Landesschulbehörde , dem Herrn Oberregierungsrat Mül¬
ler , führten trotz aller vorhandenen Schwierigkeiten end¬
lich zum Ziele!

Dre Bremer Wirtschaft und der Bremer Staat gaben rn
der richtigen Erkenntnis dessen, daß es sich hier um eine
großzügige Pioniertat handele , dem Amt für Arbeits-
sührung und Berufserziehung in der Eauleitung Weser-
Eins volles Vertrauen und damit freie Hand.

Mein Dank gilt daher an dieser Stelle in erster Linie
dem Gauberufswalter Parteigenossen Schnurbusch , einem
langjährigen Mitarbeiter des Gauschulungsamtes , der
in zäher unermüdlicher Kleinarbeit seinen von ihm
gefaßten Plan durchzuführen verstand und heute als
Soldat im Osten kämpft . Er erhielt im November 1940
vom verstorbenen Gauleiter Carl Röver den Auftrag
zur Errichtung einer Außenhandelsschule in Bremen,
welche sich die Heranziehung und

Heranbildung stolzer und selbstbewußter
Kultur - und Kolonialpioniere

zum Ziele zu setzen habe . ^
Besonders aber gilt mein Dank dem Parteigenoßen

Professor Dr . Arnhold , dem Leiter des Amtes für Berufs-
crziehung und Betriebsfllhrung der DAF .. und General-
referenten für Berufserziehung und Leistungssteigerung
im Reichswirtichaftsministerium , den ich besonders herz¬
lichst hier begrüßen kann . Ihre reiche Erfahrung , Partei¬
genosse Arnhold , und Ihr großes Wissen und Können
sind den hiesigen Bestrebungen zu jeder Zeit Stütze und
Hilfe gewesen . „

Desgleichen möchte ich nicht vergessen , Ihnen , Ober¬
gruppenführer Parteigenosse Böhmcker , in Ihrer Eigen¬
schaft als Regierender Bürgermeister dieser Stadt für
Ihre betonte Anteilnahme nad Unterstützung zu danken.
Mit dem Dank an Sie verbindet die Eauleitung Weser-
Eins zugleich den Dank an die Wirtschaftler und Unter¬
nehmer Bremens und den übrigen Kreisen des Raumes
Weser -Ems , daß sie als Vertreter der nationalsoziali¬
stischen Musterbetriebe , der Kammern , Banken , Export-
und Kolonialfirmen , aber auch als Repräsentanten des
freien , selbstbewußten , schöpferischen Kaufmanns , hier¬
hergekommen sind ."

„Für Sie und für Ihren jungen Nachwuchs , den Sie
zu erziehen und zu führen haben " so wandte sich Pg . Bu¬
scher an die kaufmännischen Unternehmer besonders , „ist
in erster Linie diese Fachschule für den Außenhandels¬
und Kolonialkaufmann in Bremen errichtet worden.
Mitten im Umbruch einer gewaltig neuen Zukunft gilt

eine Brücke vom Gestern zum Morgen
zu schlagen . Erträumte in den Gewitterstürmen des
frühen Mittelalters in Bremen schon ein großer Ein¬
samer — Erzbischof Adalbert — die Erschließung des
Nordens und des Ostens für das Reich und seine Kultur,
so fand dieser Traum leine erste große Verwirklichung
durch den Bund der Hanse , die einen weiten Bogen,
spannte von der Gildehalle des deutschen Stahlhofcs zu
London über die deutsche Brücke in Bergen nach dem
deutschen Peterhof zu Nowgorod . Diesem Bogen aller¬
dings fehlte zur Spannung die Sehne des Reiches . Sie
fehlte auch , als von dieser Stadt Bremen aus Jahr¬
hunderte später Männer wie Rohlss und Lüderitz nach
Afrika und Tausende besten Vauernblutes aus dem
Raume Weser -Ems nach Amerika zogen ."

„Heute nun ", so schloß der Gauschulungsleitcr seine
Ansprache , „wo der gegenwärtige gewaltige Krieg zur
letzten und größten Entscheidung drängt , möge endlich
der Bogen gespannt werden mit der Sehne eines starken
Reiches , Norden und Osten zusammenwachsen im Sinn¬
bild gemeinsamer Kultur , und der Schlüssel , den diese
Stadt im Wappen führt , bereitliegen , um den südlichen
Erdteil zu erschließen im Dienste wirtschaftlicher Inter¬
essen und nüchterner Notwendigkeiten ."

Kaufmann gut vorgebildet und gut gerüstet sein muß,
nicht nur mit Wissen , sondern auch mit Charakterstärke,
nm seine Arbeit als aufrechter Nationalsozialist erfolg¬
reich zu leisten und ein tüchtiger , würdiger Vertreter
«einer Firma und darüber hinaus des deutschen Namens
lenserts der Grenzen zu sei» . Das bezieht sich u . a . auch
auf dre jungen Kaufleute , die später in den zum Reich
neu hinzukommenden Ländern eingesetzt werden sollen.
Auch dort ist schwere Pionierarbeit zu leiste » ; auch
dort gilt es , Beispiel in Haltung und Leistung zu geben.

Wichtig ist natürlich , daß sich auch die Schule , der
die Wirtschaft schon im eigenen Interesse beratend und
fördernd zur Seite stehen wird , weitestgehend den Bedürf¬
nissen der Praxis anpaßt , sich lausend auf sie einstellt
sind nnt dafür sorgt , daß die jungen Leute möglichst
früh für den Einsatz bereitgestellt werden können.

Der Bedarf an tüchtigen Arbeitskräften
wird nach dem Kriege so groß sein , daß alle an der
Ausbildung der , Jugend teilnehmenden Stellen ihr
Augenmerk auf eine rasche Zielerreichung richten müssen,
ohne daß natürlich die Gründlichkeit darunter leidet.
Man muß daran denken , daß viele tüchtige junge Leute
zwar sehr lernbegierig sind , aber aus diesem oder je¬
nem Grunde daraus angewiesen sind , frühzeitig auf
eigenen Füßen zu stehen , um den elterlichen Haushalt
zu entlasten.

Ferner muß z. B . der ins Ausland gehende junge
Mann noch jung genug sein , um sich rasch in fremde
Verhältnisse einzuleben , sich an das Klima zu gewöh¬
nen , Land und Leute kennenzulernen und sich dann mit
Erfolg und Aussicht auf Weiterkommen draußen ein¬
zusetzen. Diese Arbeiten draußen werden besonders in
den ersten Jahren sehr schwierig sein . denn es gilt , durch
den Krieg verlorenes Terrain zurückzugewinnen , neue
Gebiete zu erforschen und wirksam erschließen zu helfen,
alte Beziehungen zu festigen und neue Verbindungen
anzuknüpfen.

Da der junge Mann meines Trachtens grundsätzlich
seiner Militärpflicht genügt haben sollte , ehe er ins
Ausland geht , und da die berufliche Ausbildung unter
keinen Umständen zu kurz kommen darf , wird sich eine
gewisse Konzentration der übrigen Ausbildung oft nicht
vermeiden lassen . Wenn alle zu der Ausbildung der
Jugend Berufenen ihre Ausbildungsaufgaben wirklich
ernst nehmen , Hand in Hand arbeiten , wird dieses Ziel

verlässigen und leistungsfähigen Nachwuchses erfreuen
können.

Möge der neuen Schule unter der tatkräftigen Lei¬
tung des Herrn Dr . Ebeling , dem für seine fleißigen und
mit großem Geschick geführten Vorarbeiten unser Dank
gilt , Erfolg beschieden sein zum Nutzen vieler deutscher
junger Männer , zum Nutzen der bremischen Wirtschaft
und darüber hinaus zum Segen des deutschen Volkes,
dem letzten . Endes unserer aller Arbeit gilt . Ich bin
beauftragt , der neuen Schule die herzlichsten Wünsche
der Industrie - und Handelskammer mit auf den Weg
zu geben ."

Der Leiter des Amtes für Berufserziehung und Be-
triebssührung der Deutschen Arbeitsfront,

Pros. Vr.-Ing . Karl ftrnftold, verlin
der als engster Mitarbeiter Dr . Leys  gleichzeitig der
Eeneralreserent für Berufserziehung und Leistungs¬
steigerung im Reichswirtschaftsministerium ist, führte
u . a . folgendes aus:

Wenn in den letzten Jahren in Deutschland eine
große Zahl vielgestaltiger Berufserziehungsstätten ent¬
standen sind , so ist dies nicht nur auf das Aufblühen
der deutschen Wirtschaft und den damit zusammenhän¬
genden Mangel an Fachkräften zurllckzuführens sondern
es handelt sich hier um die Verwirklichung einer großen
Idee wirtschaftspolitischer , arbeitspolitischer und volks-
politischer Natur.

Der Redner entwickelte den Inhalt dieser Ideen im
einzelnen und zeigte sodann , welche Aufgaben die neuen
Fachschulen für den Außenhandels - und Kolonialkauf-
mann bzw . den Betriebskaufmann in Bremen im Rah¬
men dieser Ideen zu erfüllen haben . Dabei unterzog er

!ach-das gesamte kaufmännische Bildungswesen - einer
lichen Kritik und erklärte , daß durch Gründung der Bre¬
mer Fachschulen

die DAF . einen neuen Fachschultyp
entwickeln werde , der den Anforderungen entspräche,
welche die nationalsozialistische Wirtschaft an den zu¬
künftigen Kaufmann im deutschen Betrieb wie im Aus-
land stellen müsse . Dabei käme es in erster Linie darauf
an , nicht einen kaufmännischen „Wisser " , sondern einen
fachmännischen „Könner " heranzubilden , der vor allem
aber auch die erforderliche Haltung im Beruf wie im
Leben ausweist.

Die Deutsche Arbeitsfront sei entschlossen , aus diesem
Gebiete Pionierarbeit zu leiste », wie sie eine ähnliche
Arbeit bereits auf dem Gebiete der Ingenieur -Schulen
getan habe , ohne dabei aber die Belange der staatlichen
Ausbildungsausgabeu zu schmälern.

Pros . Dr .-Jng . Arnhold führte sodann aus , daß die
Bremer Fachschulen trotz der erschwerenden Kriegsver-
hültnisse gerade jetzt ihrer Bestimmung übergeben wür¬
den , um einmal nach dem Kriege über aufnahmefähige
Anstalten dieser Art verfügen zu können , nicht zuletzt
aber auch , um den Kameraden im Felde zu zeigen,
daß man in der Heimat nicht untätig sei.

Pros . Dr . Arnhold sprach zum Schluß dbe Erwar¬
tung aus , daß auch diese Berufsausbildungsanstalten
dazu beitragen möchten , der deutschen Wirtschaft ihre
großen Aufgaben im nationalsozialistischen Sinne be¬
wältigen zu helfen.

Sauleiker Paul wegener
betonte zu Beginn , daß er mit lebhaftem Interesse das
Werde » der Fachschule verfolgt habe und sich freue , daß
dieser Plan nunmehr Wirklichkeit geworden sei. Eine
sachlich und menschlich gute Ausbildung des kaufmänni¬
schen Nachwuchses sei von großer und entscheidender
Bedeutung.

Der Gauleiter schilderte dann seinen eigenen Werde¬
gang . Auch er habe ursprünglich die Absicht gehabt,
in die Kolonien zu gehen , habe dann aber gesehen,
daß das damalige Deutschland nicht in der Lage war,
den Auslandskaufmann ausreichend zu schützen. Sein
eigener Weg sei deshalb mit dem der NEDAP . ver¬
bunden worden . Er sei der Zuversicht , daß der Tag
nicht mehr fern sei, wo es Jüngeren möglich sei , sich
der deutschen Kolonisationsaufgabe erfolgreich zu ver¬
schreiben.

Die früheren Zeiten hätten koloniale Dinge immer
nur unter rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten gesehen
und deshalb habe auch — ohne die kühnen und auf¬
opferungsvollen Taten der großen deutschen Kolonial-
pioniere von Lüderitz bis Gras Feilen abwerten zu
wollen — am Ende nichts anderes als eine Schar um
ihr Hab und Gut gebrachter Deutscher gestanden.
Der Sieg in diesem Kriege werde große und bessere
Möglichkeiten für koloniale Betätigung geben.

Der Gauleiter fuhr dann wörtlich fort : „So , wie
unsere Eesamtlage durch den Nationalsozialismus eine
neue Wendung erfahren hat , so auch unsere Stellung

Berlin,  1 . November . Der Führer verlieh dem
Oberfeldwebel Max Stotz , Flugzeugführer in eine«
Jagdgeschwader anläßlich seines 100. Lustfiege » als 1.47.
Soldaten , dem Hauptmann Heinrich Schweickhardt,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader als 14g.
Soldaten , dem Hauptmann Wolsgang Schenck , Flug¬
zeugführer in einem Zerstörergcschwader als 149. Sol¬
daten und dem Oberfeldwebel Josef Zwcrnemann,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader anläßlich
seines 101. Lustsieges als 141. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub des Eisernen Kreuzes.

zur Wirtschaft ! Nicht anders steht es um die Möglich¬
keiten zur allgemeinen wirtschaftlichen Betätigung und
nicht zuletzt sind auch die Auswirkungen und Wertun¬
gen innerhalb der Wirtschaft anders geworden ."

Am Ende dieses Krieges werde es vor allem darauf
ankommen,

deutsche Kräfte für das im Osten eroberte Gebiet

der zweite und dritte Bauernsohn
des Nordseegaues

stolzen Beitrag weiteren Lebenswillens
der alten Hansestadt

und seiner Einwohner . Diese Eröffnung sei Symbol
dafür , daß sich gerade zu einem Zeitpunkt , da der Brite
durch seine Angriffe versuche , zu terrorisieren , sich die
Gelegenheit biete , für den kaufmännischen Nachwuchs zu
sorgen . Gauleiter Wegener wies darauf hin , daß später
nach dem Sieg der persönlichen Initiative genug Raum
gegeben werde und jeder gewiß sein könne , daß ein
größeres Deutschland jeden Fähigen und Unternehmungs¬
lustigen zu schützen wisse.

Der Gauleiter schloß mit dem Wunsche , daß der
Schule die Erfahrungen und die Hilfe unserer Kauf¬
leute zur Seite stehen und aus den Erfahrungen prak¬
tischer Betätigung wirkliche Praktiker hervorgehen.
Männer , die wieder gewohnt sind zu wagen und zu ge¬
winnen!

Me ftusweilung unseres U-Vool-Krieges
sanal des Schreckens sür die flliiierlen — falsche Körnungen lfturchills

Anschließend sprach der Vizepräses der Industrie - und
Handelskammer Bremen,

Sankdirektor Heinrich socken
„Die Industrie - und Handelskammer ist zwar nicht

der glückliche Vater des heute aus der Taufe zu heben¬
den Kindes . Sie ist aber ersreut , daß die Deutsche Ar¬
beitsfront mit der heute ins Leben gerufenen Fach¬
schule für den Außenhandels - und Kolonialkaufmanit
den Versuch macht , eine fühlbare Lücke in der Ausbil¬
dung unseres kaufmännischen Nachwuchses schließen zu
helfen . Zwar befinden wir uns in einer schweren Ge¬
genwart , und die Zukunft unserer wirtschastlichen Be-
.tätigung ist äußerst .unübersichtlich . Wir wissen heute
noch nicht , wo wir nach siegreicher Beendigung des Krie¬
ges zunächst eingreifen müssen , und welche Aufgaben
uns und damit auch unseren jugendlichen Mitarbeitern
als vordringlich gestellt werden.

Eines ist aber sicher, daß diese Ausgaben gewaltig
fein werden , ganze Männer erfordern , und daß insbe¬
sondere für die Arbeit draußen in der Welt der junge

Dralstverickst nnierer Berliner Sckiriftleituna
ckr. neb. Berlin,  1 . November. Der Vorstoß der deut¬

schen U-Boote in die Nandgcwässcr des Indischen Ozeans , be¬
kanntgeworden durch die Londcrineldung am Sonntag als
den dritten Ersolgsbericht unserer grauen Wiilse zur See
an drei auseinanderfolgenden Tagen , gibt dem direkten Zu¬
sammenwirken der Sccstrcitkräfte aller Dreierpaktmächtc Pla¬
stische Deutlichkeit. In einem Monat , von dem die anglo-
amerikanischc Kriegführung sich im Vertrauen aus die Unbill
der Witterung ein erhebliches Abstauen der deutschen Ver-
scnkuiigsersolgc crhosstc. haben die deutschen U-Boote nicht
nur mit unerbittlicher Härte ihren sich in einem imponieren¬
den Monatsversenkungscrgebnis von 73V 473 BNT . zeigenden
Ersolgokurs verfolgt , sondern darüber hinaus einen neuen
Kriegsschauplatz eröffnet . Hatte bereits die Ausweitung ihres
Operationsgebietes bis vor die Stidkiistc Afrikas die anglo-
amerikanische Welt mit tiefster Besorgnis erfüllt und eine
Reihe außerordentlich pessimistischer Kommentare in London
und Washington ausgelöst , so muß das Auftauchen der deut¬
schen U-Boote in den Nandgewäsjcrn des Indische » Ozeans
geradezu als Fanal des Schreckens sür die alliierte Welt
wirken.

Churchill glaubte in diesem Jahr eine Wiederholung der
vorjährigen Gegebenheiten erhoffen und eine erhebliche Min¬
derung der U-Boot -Aktivität erwarten zu dürfen . Die erste
Ueberraschung mußte sür ihn die Tatsache bilden , daß die
Besatzungen der deutschen U-Boote ohne Rücksicht aus das
in diesem Oktober besonders stürmische Wetter aus den Meeren
im Atlantik Grleitznge angriisen , die nach den modernsten
Erfahrungen der Sicherung geschützt waren und doch uner¬
hörte Berluste erlitten . In der gesamten alliierten Agitation
hatte diese Hosinung auf die Herbststürme während der Som¬
mermonate mit ihren unerhörten deutschen Versenknngsersvlgen
die Hauptrolle gespielt . Sowohl der USA .-Marineminister
Knor als auch die militärischen c- prrcher Londons hatten vor¬
ausgesagt . daß in dieser Jahreszeit nicht .mir die wichtigsten
Transporte auf der Westvstrichtnng , sondern auch auf der
OstwestrickUung durchgeführt werden konnten . Die Hoff¬
nungen habe» sich als trügerisch erwiesen.

Die Ausweitung des Operationsgebietes bis zum Indischen
Ozean aber bietet die erste der angckündHglen Ueberrnschnn-
gcn. Dir letzten Bersenknngsersolge waren vor allein auch in
den Seegcbieten vor der West- und Südküste Asrikas erfolgt.
Hier wurden die Kriegstransportc der Engländer , von Aegtzp-
ten kommend, die englische Mntterinsel ansteuernd , gepackt und
weitgehend aufgerieben . Der Ernsliiß aus das .Gesü-ehen vor
der EI-Alaincin -Stell »ng konnte nickst verschwiegen iverden.
Won-» nun aber weit ostwärts des Kaps Agathas ebenfalls
beim ersten Zuschlagen acht Schisse mit »2 518 BRT . versenkt
wurden , so zeigt sich, daß die deutsckstp U-Boote trotz ihres
Engagements in den weitgcstreckteii übuigen Seegebietrm den¬
noch die Kraft ausbringen , auch hier die alliierten Verbin¬
dungswege zu gefährden lind in die strategischen Pläne der
Leindseite chn lieiies Be» i>rnl>igii»gsi»u»ieiit hineinzubringen.

Die Eröffnung des neue» Kriegsschauplatzes macht die Rück¬
wirkung des dortigen Geschehens aus die Kampfhandlungen
der japanischen Bundesgenosse » besonders nnnsällig . Hatten
bereits die deutschen U-Buot -Operalivnc » im Atlantik durch
die Bindung »nd Schwächung der englische» Flotte indirekt
die japanischen Operationen bei den Saloinon -Jnseln beein¬
flußt , so gewinnt die Aktivität i» dem neuen Operations¬
gebiet gerade im Zusammenwirken der Tccstreitkrästc des
Dreierpaktc » besondere Bedeutung,

Vor einigen Tagen betonte der „Evening Standard ", daß
die Schlacht bei den Salomonen unglücklicherweise die Kamps-

handlnngen in Aeghpten beeinflussen könne, — heute laßt
sich ein entsprechender (vegenoergleich ziehen, denn die Folgen
der deutschen U-Boot -Ersvlge treffen England und die Ber¬
einigten Staaten gleichermaßen schwer. Wenn beispielsweise
jetzt dem amerikanische» Publikum mitgeteilt werden mußte,
daß die sür' die IlLÜl.-Trnppen in Nebersee bestimmte Weih-
nachtspvst verlorengegangen sei, so spiegelt sich darin nur
durch eine Randerscheinung ein Problem , das außerordentlich
folgenschwer sür die gesamte alliierte Strategie ist und vor
allem auch für die starke Vertrauenskrise zwischen London,
Washington und Moskau , Denn auch die in „Oflenen Brie¬
fen" von der Art des „Life"-Artikel8 lind in den scharfen
sowjetischen Mahurnien ausgesprochenen Ilnsreundlichkeiien
gegenüber den Verkündeten sind ja nur IlnmntSaiisbrüche,
die aus der Grimdbeiürchtnng entstanden , einer der Alliier¬
ten könne den anderen bei der Zuteilung des Kriegsmaterials
»nd der Transporttvnnage übervorteilen.

Am Vortage der amerikanischen Koiiareßwahlen muß
diese Unruhe — lind sie besteht ja nicht nur INI Verhältnis
der Alliierten untereinander , sondern vor allem auch in
den eigene » Völkern — für den amerlkanischcn Präsidenten
äußerst ungelegen kommen. Es ist bezeichnend, daß er heute
durch das Geständnis eines Flugzeugträger -Verlustes bei
dein Salomonen jene Ullgläubigkeit in den amtlichen In¬
formationen zu beseitigen »ersucht, von der »incrik,mische
Zeitungen seit Tagen sprechen. Hinter diesem TcilgcstäiidiiiS
aber glaubt Noosenclt den Verlust der übrigen versenkten
Flugzeugträger und des Schlachtschiffes verstecken zn können.

Die militärische Lage kann durch derartige Manöver des
Weißen Hauses nicht beeinflußt werden . Sie erhält ihre Echa-
rakteristik durch die im deutschen und italieniick>en Wehr¬
machtsbericht gemeldeten Taisächlichkeiien und durch die amt¬
lichen Verlautbarungen Takios.

kin schwarzes Wochenende sür England
Drahtbericht unseres Vertreters

hj . Stockholm,  1 . November . Die seit einiger Zeit trotz
der schweren Luftschlachten über Stalingrad , Nordafrila »nd
Malta andancrndc » deutschen Lnftangrissc gegen England
steigerten sich am Wochenende zu einer solchen Wucht und
.Heftigkeit, daß sich Großbritannien ganz osicnbar in die
schwarzen Tage des Herbstes 1840 versetzt glaubte »nd ei»
amtlicher Rcutcrbericht osicn vo» den größten TageSangrisien
gegen England seit der „Battlc »i Britain " sprach. Das bri¬
tische Luflsahrtiiiiilistcriuin gestand in einer amtlichen Mittei¬
lung ein , daß eine große Anzahl deutscher Kainpsslugzcuge
nicht nur Eanterbnry am späten Sonnabcndnachmittag heftig
angegriffen habe, sondern daß auch Lslcngland »nd Siidwest-
cngland die Ziele »msangreicher deutscher Tagcsraids gewesen
seien. Ebenso habe in London wieder Lnstalarm gegeben
werden müssen.

Das schwarze Wochenende begann iür England bereits am
Sonnnbendmorgen mit Bombcnwürien aus Ostenglnnd , Am
frühen Nachmittag hatte » dann verschiedene Distrikte Süd¬
westenglands Lnttalarm und Bombardierungen an verschie¬
denen Stellen z» verzeichnen. Es svlgte am späten Nachmittag
ein schwerer Schlag gegen Eanterbnry , und am Abend erlebte
nach einmal Südweslengland den Hagel deutscher Bombe»
auf Küstenbezirke und Städte . Auch London hatte dabei wie¬
der einen kürzeren Lnstalarm . ohne daß das Lnftsalzrtministe-
rinm aber Angabe » über Schäden in der britischen Hauptstadt
machte.

Aus den britischen Berichten geht unausgesprochen hervor,
daß diese erste deutlichere Kostprobe der dentschcn Lnststärke
am Kanal London überrascht und betroffen hat.

Her italienische welirmachtsbericht
Nom.  1 . November . Das Hauvtauarticr der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Heftige Kämvic flammten
im Nordabschnitt der ägnvtüchcn Front wieder aus. wo der
Feind neue Augrisfc mit starker Unterstützung der Panzcr-
streitkräste nuteritahm . Die iosort aufgehaltene britische
Aktion wurde in der Folge durch einen energischen Gegen¬
angriff abgcbrochc». Zahlreiche Panzer wurden zerstört , etwa
200 Gefangene gemacht. Insgesamt ist die Zahl dieser
letzteren im Verlaus der gegenwärtigen Schlacht aus 2000
gestiegen. Italienische und dcntschc Stukas nnd Bomber¬
verbände fügten dem Gegner beträchtliche Verluste zu. Sie
bombardierten ohne Pause die Truppen - und Krastwagcn-
aniammlungcu nnd glissen wiederholt seine Nachschub-
zcntrcn an . In Lnstkämvfcn schassen dcntschc Jäger lieben
Flugzeuge ab und zwangen ein wcltcrcs — dessen Bcsatznna
gcsangcngcnoinmcn wnrdc —. !» »nscrc » Linien z» lande».
Ein anderes Flugzeug , das vo» der Bodeuabivcbr getroffen
wurde , stürzte brennend ab ."

Rom, 1. November . Zivei italienischen Fliegern , Haupt-
mann Antonio Ehivdi  nnd Lntnani Pietro Dona
Dnlle,  ist die höchste italienische Tapserkni-tsmiszeichnung,
die Goldene Talpserteitsinckdaille, verliehen worden.

Neue Erfolge der japanischen Luftwaffe
Tokio, t . November . Wie Domen von einem japanische»

Stützpunkt in Burma meldet , hat die japanische Lm'IwaÜe
seit dem 25. Oktober dreimal Bombcnangrisse aus Flugplätze
an der burmesisch-indischen Grenze dnrchgesührt und dabei
44 feindliche Flugzeuge abgeschossen oder am Boden zerstört.
Seit einiger Zeit läßt sich kein icindiick>cs Flugzeug meist
über der Grenze zwischen Burma nnd Indien sehen.

MatsUinoto stollverlretender ftußenminister Japans
Tokio,  1 . November . Das Informationsamt gab be¬

kannt , daß der Leiter des Vcrtragsbüros , Schunitschi Mat>
uinoto , zum Vizcautzenministcr ernannt wurde , wo er

aus den Platz von Kumailschi fjamamoto tritt , der zum Ersten
Bizeministcr fl!r die Angelegenheiten Großostasicns ernannt
wurde . Ferner gab das Jniorinationsamt die Ernennung des
Staatsministers Tazuo Aoki  znm Ersten Minister für die
Angelegenheiten GroßvstasicnS bekannt.

Der Führer beförderte mit Wirkung vom 1. November 1040
n . a. in der L n f t w a f s e : Znm General der ' Flieger : den
Generalleutnant Pctcrsen : zn Generalleutnanten : die Gene. . . . Generai-
maiorc : Schubert , Wagner,  Becker . Tcheurlc »! zn General¬
majoren . die Obersten : Tchvrgi . voll Arinm.

Smiitö läßt vor Gericht stellen. In der Südafrikanische»
Union wurden , wie Stcinni meldet , wieder 12 Seeleute
vor Gericht gestellt, die sich geweigert hatten , in See zu
gehen. In der Provinz Natal wurde ei» Tondcracrickst ge¬
bildet , das 405 eingeborene Bergwerksarbeitcr aburteilen
soll, die beschuldigt werden , einen „Aufstand " versucht r»
haben.

Brasiliens Abhängigkeit . Die neue , von USA .-Tollar ab¬
hängige brasilianische Währung „Crnzeiro " wurde a«
l . November in den Verkehr gebracht. SO Cruzciros werden
etwa einem UTA .-Dollar entsprechen.

Ersatz der Burmastraßc nnvasstcrdar . Wie aus Kalkutta
gemeldet wird , ist die gegenwärtig zwischen Indien »nd
EOina im Ban befindliche Strafte , die die Bnrmastratzc
ersetzen soll, infolge der häufigen Lnftangrifsc unpassierbar
geworden.

Urueli nnä Verlos : streunn - Aeilimn , dltz . -Oauvei 'lug V
Um « u . m . li . u ., strömen . Verlagsälrelltar : klugo 4̂ " '
IlouplselirittloUer : -toll . st . flieti -ieb . Knltix ab 1 . Xovewoer
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anzusetzen , wahrhafte Kalonisationsarbeit zu leisten,
durch deutsche Bauern das Land deutsch werden zu
lassen , und dem deutschen Kaufmann werde es vor¬
behalten bleiben , für die Sicherung des Ausgleichs - er
Güter zu sorgen:

„Praktisch wird die Grundlage künftigen Handelns
auch sür den Bremer  Kaufmann darin zn suchensein,
daß er Getreide und andere Rohstoffe aus unseren,
Osten in das Altreich zu holen weiß , die übrigen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse dazu ; auch werden wir Ta¬
bak, Tee und Kaffee , vielleicht auch Sisal und andere
Gewürze dort herholen können und anf der anderen
Seite Ware » aus Deutschland und Uebersee in dieses
Ostgebiet bringen . Ich will ganz schweigen von den
Massengütern , die durch die Eroberung von Erz - und
Kohlenlagern zmn . Transport und Verkauf frei werden;
wichtig scheint mir heute bereits bei der Bremer Kaus-
niannschaft , die mir geboten scheinenden Möglichkeiten
aufzuzeigen ."

Ein Strom Deutscher werde in den Osten gehen und
nicht , wie das vergangene Jahrhundert es zeigte , un-
gelenkt und unkontrolliert . Bei der Sicherung der Raume
im Osten werde auch u , a.
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Nach den mit spontanem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen unseres Gauleiters , der hier ein mitreißendes
Bekenntnis zum neu ausgerichteten kolonialen Willen
des Eroßdeutschen Reiches ablegte , sprach der Eau-
schulungsleiter den Gruß der Versammlung an den
Führer aus . Die Lieder der Nation schlössen die Feier¬
stunde , von der ab Bremen mit Fug und Recht eine neue
Epoche zielbewußter Arbeit sür die Eestaltwerdung eines
neuen deutschen Kaufmannstypus datieren darf — einer
Arbeit , die , im Notstand des Krieges begonnen , für die
friedliche Zukunft des Reiches ihre Früchte tragen wird.

s
seine Aufgabe finden . Doch bedeute dieses alles nicht,
daß weitere koloniale Pläne eingestellt werden sollten.
„Dem Handel soll es nach wie vor " , so sagte der Gau¬
leiter , „vorbehalten bleiben , die Dinge , die uns in
Deutschland zusätzlich ersreuem und auch benötigt werden,
einzuführen . Was wir an Fertigwaren der Welt geLcn
können , wird der Exporthandel aufgreifen.

Gauleiter Wegener kam dann auf besondere , in Bre¬
men für die Blüte des kommenden Handels nach dem
Siege wichtige Voraussetzungen zu sprechen , die er¬
kennen lassen , daß Bremen als das wirtschaftliche
Zentrum des Gaues an der Weser und der Eins seine»
Platz zu finden weiß.

Gauleiter Wegener feierte abschließend den Tag dn
Eröffnung der Fachschule für den Außenhandels - und
Kolonialkaufmann als einen
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ks gibt nur noch eine Stopstraße in Vremen
Schon seit kriegsbeginn kinschränkung von verkelfrsregelungs - TNaßnalimen

flushebung von Verkehrsampeln und Linbahnstraßen

Viele von uns erinnern sich noch der „guten alten
Zeiten " , da man beim Ueberschreiten einer der Bremer
Hauptstraßen ohne direkte Gefahr auch mal einen Blick
in die Zeitung tun konnte . Kurz nach der Jahrhundert¬
wende konnte man in Bremen von Straßenverkehr im
heutigen Sinne nicht reden , das Tempo war noch recht
geruhsam , und eine hohe Obrigkeit wachte sorgsam
darüber , daß es nicht überschritten wurde . Man ' kann
heute ein Lächeln nicht unterdrücken , wenn man hört,
daß zum Beispiel damals ein Bauer aus der näheren
Umgebung , der mit seinem Pferdesuhrwerk nach Bremen
herein kam , auf keinen Fall etwa einen zweiten Wagen
an das Fuhrwerk koppeln durste . . War dies einmal
nicht zu umgehen , so mußte er erst von der Polizei die
Genehmigung dazu haben und diese wurde nur in Aus-
iiahmefätlen gegeben , was von den Fußgängern auch
als ganz in Ordnung befunden wurde . Heute finden
wir gar nichts dabei , wenn ein langer Lastzug mit zwei
Anhängern an uns vorüberrollt . Damit wären wir
auch schon beim Straßenverkehr , wie er sich in nur
wenigen Jahrzehnten zu seinem heutigen Stand ent¬
wickelt hat . Diese rasche Entwicklung bedingte selbstver¬
ständlich eine planmäßige Verkehrsregelung , die sich vor
allen , überall dort einschaltete , wo an Straßenkreuzungen
oder Straßeneiiimüildungen besonders starker Verkehr
Gefahren in sich barg.

Der Ausbruch des Krieges hat im Straßenverkehr
einen durch die Verhältnisse bedingten Rückgang ge¬
bracht , und damit konnte auch die Verkehrsregelung
wieder eingeschränkt werden , denn es hat sich gezeigt,
daß jede nicht unbedingt notwendige Verkehrsregelung
iiur zu überflüssigen Stockungen des Verkehrs führt.
Wir berichteten vor wenigen Tagen von einem Erlaß,
in dem der Reichssührer st und Chef der deutschen Po¬
lizei die Polizeibehörden im Reich ersucht , die Verkehrs¬
regelung durch Einbahnstraßen , Stopstraßen , Ampeln
und Posten genau nachzuprüfen und sie den erheblich ver¬
ringerten Verkehrsverhältnissen anzupassen , um damit
unnützen Verbrauch an Kraftstoffen und Bereifung zu
verhindern . . Uns Bremer interessiert es natürlich , was
auf diesem Gebiet in Bremen bereits unternommen
wurde oder noch getan werden wird . Wir haben daher
'Polizeirat Eiters,  den Leiter der Abteilung III
beim Polizeipräsidium Bremen , aufgesucht , dem auch die

Verkehrspolizei untersteht . Wir hörten von ihm . daß in
Bremen die Einschräntungen in der Verkehrsregelung
schon kurz nach Kriegsausbruch begonnen wurden und
laufend fortgesetzt worden sind . Die Verkehrs¬
ampeln  an den Straßenkreuzungen Sielwall und
Steintor . Herdentor und - Am Wall , Vrückenstraße und
Osterstraße , Westerstraße und Langemarckstraße , Wacht-
straße und Tiefer wurden bereits bald nach Kriegsaus¬
bruch für die Dauer des Krieges aufgehoben . Als ein¬
zige Verkehrsampel ist .heute noch die an der Kreuzung
Am Brill/General -Ludendorff -Straße in Betrieb ; bei
dem dortigen starken Verkehr wird sie auch beibehalten
werden müssen . Die als Stopstraßen  kenntlich ge¬
machten Einmündungen der Mozartstraße in den Oster¬
deich . der Bischofsnadel in den Wall , der Werderstraße in
den Bauhof , des Kirchweg in die Kornstraße , des Hafer¬
kamp und der Hemmstraße in den Panzenberg und der
Mahndorfer Landstraße in die Osterholzer Heerstraße
wurden ebenfalls schon vor längerer Zeit wegen des
verminderten Verkehrs und wegen Brcnnstoffeklparni^
und Reifeneinsparung als Stopstraßen für die Kriegs-
dauer aufgehoben . Wegen des sehr lebhaften Verkehrs
an der Kreuzung Ostertorsteinweg/V . d. Steintor/Siel¬
wall wurde der Sielwall  als einzige in Bremen
heute noch bestehende Stopstraße beibehalten.

Einbahnstraßen  konnten jedoch nur vereinzelt
aufgehoben werden . Die zahlreichen , manchmal sehr
schmalen Straßen , die tatsächlich nur in einer Richtung
befahrbar sind , wurden aus naheliegenden Gründen zu
Einbahnstraßen gemacht , denn sonst würden hier dauernd
Verstopfungen entstehen . Diese wirklichen Einbahn¬
straßen müssen daher auch beibehalten werden . Aufge¬
hoben als Einbahnstraßen wurden jedoch schon Ende 1040
die Löningstraße und später die Erohner Straße , der
Alte Kirchweg und die Horst -Wessel -Straße . Die mit
dem 1. Februar 1030 eingerichteten Nerkehrs -Stehposten,
die mit ihren weißen Uniformröcken bald im Straßen-
bild eine bekannte Erscheinung wurden , sind aus kriegs-
bedingtcn Gründen in Bremen schon im März 1940
wieder zurückgezogen worden.

Wenn also die Bremer Polizei die Verkehrsregelung
nicht unwesentlich eingeschränkt hat , so soll dies aber
auch für alle Verkehrsteilnehmer Mahnung und Ver¬
pflichtung sein zu striktester Vcrkehrsdisziplin . — dun.

Zur kmfülirung der Normalzeit
Bremen,  2 . November.

Ab heute gilt bekanntlich für ganz Eroß-
deutschland sowie in den eingegliederten Ostgebieten,
im Protektorat Böhmen und Mähren und im General¬
gouvernement wieder die „Mittel -Europäische Zeit " ,
auch „MEZ " genannt , oder kurzweg „Normalzeit " . Seit
dem 12. März 1893 gibt es eine deutsche Normalzeit , die
als sogenannte „Eörlitzer Zeit " oder als „MEZ " im
Jahre 1890 auf einer Konferenz zur Regelung der
Eisenbahnsahrzeiten gutgeheißen wurde . Solange näm¬
lich die Postkutsche noch fuhr , kam es auf die Minute im
Verkehrsleben nicht an . Der Eisenbahnverkehr verlangte
aber über das ganze Eisenbahnnetz eine genaue Zeit¬
einhaltung . Wir müssen nämlich wissen , daß bis vor
etwa fünfzig Jahren noch jeder deutsche Ort seine eigene
„Ortszeit " hatte . Die Einwohner richteten sich nach dem
Sonnenstand . Wenn es in Tilsit nach dem Sgnneiistand
acht Uhr morgens war , zeigte die Uhr in Aachen erst
die siebente Stunde an . Didsckr Zustand der Ortszeit-
einteilung wurde nicht nur für Deutschland , sondern für
die ganze Welt beseitigt durch die 1883 erfolgte Ein¬
teilung der Erde in 24 Zeitzonen  von je
15 Längengraden Umfang . Der Greenwicher Meridian
wurde für die Welt zum „Nullpunkt " erklärt , ven dem'
alle Längengrade dem Zeitlauf der Sonne entsprechend
in Abständen von je vier Minuten ihren Ausgang nah¬
men . Für Deutschland wurde der 15 . Längengrad östlich
von Greenwich , der über Stargärd (Pommern )— Körlitz
—Wien — Neapel verläuft , als Mittagslinie der Sonne,
also als 12 Uhr festgelegt , da auf diesem Längengrad
seit dem Durchgang der mittleren Sonne durch den un¬
teren Meridian die mittlere Sonne das mitteleuro¬
päische Gebiet erreicht hat . Aus diesem Grunde wurde
diese für uns maßgebende Zeit offiziell die „Mittel¬
europäische Zeit " benannt . Die „MEZ " sorgt dafür , daß
in Tilsit nunmehr genau wie in Aachen um .die gleiche
Sekunde mittags 12 Uhr „Normalzeit " ist . ebenso wie
in Berlin , Hannover , Köln , München oder Wien . sowie
allen übrigen deutschen Gemeinden . Die Sonne hat zwar
um diese Zeit über unserem Gebiet nicht den „höchsten
Stand " auszuweisen , eben well Bremens Orts¬
zeit 24,5 Minuten von der „MEZ " ab¬
weicht.  Um diese Minuten geht also bei uns die Sonne
abends später unter als in den Orten auf dem 15.
Längengrad . Gerade diese Abweichung der örtlichen
mittleren Sonnenzelt war ja der Grund zur Schaffung
der sogenannten „Görlitzer Zeit " für das mitteleuro¬
päische Gebiet . Der Ostpreuße aber , der ins Rheinland
fährt , wird . sich jetzt nicht mehr darüber wundern , daß
es in Düsseldorf oder Köln abends fast eine ganze
Stunde länger „hell " ist, als in seiner ostpreußischen
Heimat .stadt.

Neue Seisenpreise
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die

Preise für Seifen - und Waschmittel neu geregelt . Im
Einzelhandel ist danach ab 1. Januar 1943 die Einheits-
feinieife für 0,12 RM ., Rasierseife für 0,16 RM . je
Stück , das Seisenpulver im Paket zu 250 Kr . für 0,20
und das Paket zu 500 Er . für 0,38 RM . abzugeben.

Anrechnung des Arbeitsdienstes auf das Pslichtjahr.
Der Arbeitsdienst wird auf das Pflichtjahr niit seiner
gesetzlich festgelegten Dauer angerechnet . Die Dienstzeit
im aktiven Reichsarbeitsdienst beträgt nach den neuen
Bestimmungen für die im Frühjahr eingestellten Ar¬
beitsmaiden sieben Monate und für die im Herbst ein¬
gestellten Arbeitsmaiden fünf Monate . Der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat deshalb an¬
geordnet , daß die Anrechnung auf dirs Pslichtjahr für
den im Sommer abgeleisteten Arbeitsdienst mit sieben
und für den im Winter abgeleisteten mit fünf Monaten
erfolgt.

Der Rundfunk am Montag
. Ncichsprogramm : Heinrich Lchlusnus . Timm tX-miiii, . Karl
. Schmitt -Walter . Winfriod Wolf n . n. erscheinen im der Ti >-
listensodnng von 15—Ick1>hr in Werken von Schubert . Tittcrs-
dvrs. Ttraus , und Lirzt . Bon itt —!7 Uhr wenig bekannte
neuzeit1ick>c NnterholtungLiverkc . „Fiir jeden otwas " von
29.29- 22 Ul,r.

Tcutschlandscndcr : Beethovens II . Simonie in der Kvnzert-
seN'duim ..Musik zur Täuimerstuirdc " von Z7.15—18.39 1ll>r.
Wilhelm Backhaus , Nruo SchLlleuberg und Michael lila» ch¬
ecken am Wigel bieten von 29.15—2i tihr tänzerische Wei¬
sem von Schubert und Brahms , sowie heitere Tieria -bel-
halladen von Carl Locwe. Jrauz Kvnwitschmh dirigiert
Beethovens II . Leonoreu -Luvcrtüre und Hgs,>r Fimmels

.d-MvIl -Tiufonie von 21—22 lihr.
Nnndfiilikvroaramm zu bei, übliche» Tiunde ». DaS Pro¬

gramm des Groffdeutscheu Rundfunks wird sich der neuen
Uhrzcit anpassen , so dass die Hörer das gewohnte Programm
zu den üblichen Stunden erhalten . Eine Ausnahme hiervon
macht das bisher 18.55 Mir über den Dentschlandscndcr
gegebene Zeitzeichen,  welches ab 2. November bereits
nm 12.55 Uhr über den Dcnischlandscndcr znr .Ausstrah¬
lung gelangt . Für die Einstellung der Cmvsanasgcrätc ist
es wichtig , zu wisse», das, die bisher nach den Abcndnach-
richtcn um 29.15 Uhr vorzunehmende Umschaltung aus den
Dentschlandscndcr bzw. die Ncichsscndcr NrcSlan , Wien oder
Köln ab 2. November schon nm !9.I5 Uhr zu erfolgen hat.
Der Deutsche Nundsnnk wird seine Hörer täglich nm
19.15 Uhr auf diese Schaltung durch den üblichen Hinweis
aufmerksam machen.

Verdunkelung von Montag 16.45 bis Dienstag 7 Uhr
Mondnntergang 14.33 Uhr , Mondaufgang —

Leier des Vremer Lascio
Wie im ganzen Reich begingen auch die in Bremen

ansässigen Italiener gestern eine Feierstunde zum Ge¬
denken der 20jährigen Wiederkehr ' des „Marsches auf
Rom " . 2u den schönen neuen Räumen des Kgl . Italie¬
nischen Dizekonsulats in der Franco -Allee hatten sich
die italienische Kolonie Bremens und eine starke Ab¬
ordnung der hier tätigen Arbeiterschaft des verbündeten
Imperiums eingesunden . Der Ortsgruppenleiter des
„Fascio Giuseppe Tagliamonte " , Cav . uff . Guido Gui-
dieri,  und der mit der „Sciarpa littorio " , dem Ab¬
zeichen der Teilnehmer des Marsches auf Rom , ge¬
schmückte Kgl . Vizekonsul Cav . Dr . Carlo Nicolone
empfingen ihre deutschen Ehrengäste vor Beginn der
Feierstunde , unter denen sich Kreisamtsleiter Wul¬
fe  r t für . den verhinderten Kreisleiter , k. Standarten¬
führer Obersturmführer Hoffmann,  k . Bannführer
Oberst « iiiinfükirer Gooßm  ann , Sturmführer Valenz,
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Schomburg  und Ver¬
treter der DAF . befanden . Den Staat vertraten Stan¬
dartenführer Senator Dr . -Fischer  im Auftrage des
Regierenden Bürgermeisters und Polizeipräsident Gene¬
ralmajor der Schutzpolizei S ch r o e r s . Für die Wehr¬
macht waren der Standortälteste , Konteradmiral
Kstenast . und Generalleutnant Waaner  erschienen.
Von der Deutsch -Italienischen Gesellschaft nahmen die
Mitglieder Kildemeister und S ch ü nemann  teil.

Der Stellverttetende Ortsgruppenleiter hieß seine
Käste zu Beginn der Feierstunde , der eine Totenfeier
für die in Bremen verstorbenen und durch britische
Bomben getöteten Arbeiter vorangegangen -war , herz¬
lich willkommen . Der neue Leiter der italienischen
Sprach - und Kulturkursc in Bremen . Pros . Dr . Man¬
seilt,  würdigte die 20jährige Wiederkehr des histo¬
rischen Marsches auf Rom , wo - Benito Mussolini an der
Spitze seiner Schwarzhemden sich die Macht erzwäng und
Italien vor dem Abgrund des Bolschewismus rettete.
Der Redner hob dann die gewaltigen Erfolge der inne¬
ren Aufbauarbeit des neuen Italiens hervor , der sich
bald außenpolitische Taten im Zuge des Aufbaues des
faschistischen Imperiums gesellten . Der Redner schilderte
die Kämpfe der Italiener in Abessinien und Spanien
und den Eintritt Italiens in den neuen Weltkrieg.
Schulter an Schulter mit dem deutschen Verbündeten
gehe der Kampf jetzt um den Aufbau eines neuen
Europas und um den Sieg der jungen Völker . Jtaliey
werde wie Deutschland die Waffen nicht eher aus der
5iand legen , bis der gemeinsame Endsieg errungen sei.
Die begeistert gesungene Etovinezza schloß die Feier¬
stunde.

Neue Lülirerschule der fjit !er-7ugend
Gestern eröffuM der ' K .-Führer des Gebietes Nordsee

der Hitler -Jugend . Hauptbannfiihrer Finkenteq,  die
neue ' Führerschuic des Gebietes Nordsee . Durch die Tei¬
lung des Gebietes Nordsee war es nötig geworden,
auch im Gau Weser -Ems eine Fuhrcrschule einzurichten.
Diese Schulungsstütte für die Führerschaft der Hitler-
Jugend ist im schönen Hermann -Eöring -Heim der Stadt
Nkdllc errichtet .worden , da die früher in Aumiihle bei

Wildesha 'Usen befindliche Führerschule während des
Krieges nicht zur Verfügung stand . Im Lehrpersonal
arbeiten unter der verantwortlichen Führung des Schul-
führers , Oberstammführer Hinrichs,  früher in glei¬
cher Eigenschaft in der Eebietssührerschule Dibbersen,
Kreis Harburg , Wehrmachtangehörige , die wie bei den
Wehrertüchtigungslagern für ihre Erziehungsauigabe
an der Hitler -Jugend abkommandiert sind , erfahrene
HJ, -Führer und Angehörige der Lehrerbildungsanstalt,
die als angehende Erzieher eine vorbereitende Tätig¬
keit für ihren späteren Beruf erfüllen . Dem Gebiet
Nordsee steht somit die Eebietsfiihrerschule Meile fiir
den Führernachwuchs der Jungen zur Verfügung , wäh¬
rend die GebietsMädelführerinnenschule bekanntlich in
Vremen -Lesum den Fiihrerinnennachwuchs des BDM.
heranzieht.

Spenden für den Bürgcrpnrk . Der Biirgerparkvercin
empfing im Oktober von E . B . 5,— und von E. G . 3 NM,
wofür er mich an dieser Stelle dankt.

Die Eltcrngabe . Bei der Kameradschaft Hastcdt der NT-
KOV . tnmfant die Ortsgruppen der NSDAP . Hastcdt,
Holiwisckiund Scbaldsbrncki können Anträge auf die. Eltern - ,
gäbe nutzer donnerstags auch Montag , 2. November , von
17 lihr , sonnabends bis 13 Uhr , und in der Marktbera-
aufgenommen werden.

Näbstnbcn find geöffnet . DaS Deutsche Kraucn-
w c r k bat . seine Nähftnben nach wie vor für alle Volks - ,
genossen, besonders Bombengeschädigte , znr Näbbcratnng ge¬
öffnet . Auch die Selbsthcrsteiiung von Hansschnhcn wird ge¬
zeigt . Schnitte dazu sind anhcrdcm in der Snnswirtschaft-
lichcn BcratnngSstellc , Ncmbcrtistr . 89, täglich von 19 bis
17 Ntzr sonnabends bis 13 Illir , und in der Marktbera-
tnngsstcllc , Wartbnrgstr . 29, jeden Markttag von 9 bis
13 Ubr und Mittwochs von 16 bis 18 Mir zu baben . Die
NäWNben sind geüssnct: Blaues Kreuz , Nordstr . 114, mon¬
tags und Mittwochs von 10 bis 15 Mir ! KreiSfraucnschafts-
lcitnng , Nembertistr . 89, dienstags 19 bis 1« Ubri Gcmcin-
schaftSüans Olrövclinacn -Wcscr , Haluierwcg , donnerstags
von 19 bis 1ö M>ri Schule Kantstratzc montags und frei¬
tags von 14 bis 18 Mir.

Stärke und Stärkeveredlungserzeugnistc für technischeZwecke.
Nach einer Anordnung im RA. Nr . 253 b. 28. 19. bedürfen
Verbraucher von Stärke und Ttürkevrrodlnngserzeimnisscn
für technische Zioccke einer Genelnnigung . Die Vcrbrauchs-
gcnelimicpmg ist allgemein erteilt worden den Apotheken , den
Tiienststellen der Wehrmacht , den Wäsckiereien und Plättereten
und schliesslich Betri -eden, die im Monat nicht mehr als ins¬
gesamt 1999 Kilogramm Stärke und Ttärkeveredlnngserzcug-
nisie vcrbranM 'n.

VitaminzAktion frei vom Lohnstop. Ter Generalbevoll¬
mächtigte für den Arkeitsomsatz hat entschieden, daß der un¬
entgeltlichen Abgabe von Vitamin -Präparaten durch die Be¬
triebssichrer au die Kesolgschaftsmitglieder im Rahmen der
non der Teutschen Arbeitsfront durchgeführten Vitanitn-
aktivn allgemein zugestimmt wird . Besonderer Anträge der
Betriebssichrer auf eine Ausnahme vom Hohnstop bedarf es
nicht mehr.

Tivoli -Iksotst

„Fronttheater"
Bei Kriegsbcginn wurden vom Oberkommando der Wehr¬

macht in Verbindung mit dem Ncichsministerinm inr Poiks-
anfkiärnng und Propaganda und der NS .-lSemeinschast „Kraft
durch Freude " die L>ehimachtsbnhncn geschaffen. Ueberall . wo
deutsche Soldaten kämpfen und Wacht halten , sollen deutsche

Künstler sie erfreuen . Von ihrem Wirken erzählt der Film
„Fronttheater ", denn in diesem Kriege schweigen die Musen
nicht einmal an der Front . Wie schon das Wunschkonzert als
äquivalentes Bindeglied der steten lebendigen Verbundenheit
zwischen Front und Heimat den Stoss zu einem aus der
Fülle des Geschehens heraus gestalteten Filmwerk gab . so
tag es auch nahe , die wechselvollen Verbindungen zwischen
Soldat und Künstler zum Gegenstand eines ailmer zu
machen. Diese» Gedanken verfolgte das von Arthur Maria
Rabenalt  inszenierte „Fronttheater ", dessenDrehbuch Georg
Hurdaleck  nach einem Manuskript von H. F . K öl ine r
und Werner Plttcker schrieb, Autoren , die die Arbeit der
Froiitthcater aus eigenem Erleben kennen . Sie . wie die Dar¬
steller wissen auch um das beglückende Gefühl , in unseren
Soldaten einem ganz neuen Publikum gegenüberzustehen,
einer Ziischauerfchar . bei der sie überall und immer begeister¬
ten Widerhall fanden . Rabenalts Ausgabe , das Thema Frvnt-
thcater filmisch zu gestalten .- mußte daher fiir diesen Meister
der Form besonders schön sein und wie Rabenalt zu ge¬
stalten weiß , das wissen wir aus de» „Eodonas und
.reitet für Deutschland ". Er schöpft in seinem neuen
Werk aus einer Fülle von Erlebnissen . Sie ranken sich um
eine Handlung , die einen menschlich fesselnden Konflikt be¬
handelt : eine begabte Schauspielerin hat auf Wunsch ihres
Mannes ihre Karriere ausgegeben . AIs er eingezogen wird,
springt sie bei einem Frvnttheater -Gastspiel lür eine er¬
krankte Kollegin ein . ohne es ihm zu schreiben. Er erfahrt
davon , sieht darin einen Dertrauensbruch und glaubt , ne
nun wieder aii die Kunst verloren zn haben . Der Konflikt
löst sich jedoch aus eine glück- iche Weise. Hsli Finlen¬
ze  l I e r und Rene Deltgcn  spielen das Ehepaar , die eine
immer auss neue voller Liebreiz , ungekünstelter Anmut,
Schelmerei und Temperament , der andere wieder der
agile große Darsteller . Lothar Firmans,  Hilde v. S t dI z,
Bruni Löbel  und Rudolf Schündler  sind weitere Dar¬
stelle^ außerdem überraschen die Tänzerinnen Margot und
He-di Höpfnei .' als begabte und kobolvariige Künstlermnen,
während Wilhelm Strien,  als Wachtmeister der Flak er¬
scheint. nicht aber ohne sein schönes und sonores Organ teils
Ovie im .Wunschkonzert "! in einer schauerlich rührseligen
Weise, teils aber auch in dem schönen „Ich liebe dich, mein
Heimatland " , in einem rhythmisch hinreißenden L,ed̂ ertönen

Lrdsrgsn
Arbcrgcrin wirb Ncilhsbcstc . Eine unserer Turnerinnen,

Fräulein Ilse Wagen selb,  bat kürzlich in Berlin eine
freiwillige Prüfung gemacht, deren Bestehen ihr die Berech¬
tigung gibt , an einem einjährigen kostenlosen Kurius zur
Ansbildnng als freiberufliche Turn - und Svortlehrerin
teilzunehmen . Unter öll Prüflingen aus allen grosibeutschen
Gauen erzielte sie die beste Prüfnngsnote . Die im Dienst
des Bremer Staates (Dienststelle Hemelingenl stehende
junge Turnerin kann auf diese Leistung stolz sein nnd
wartet nun anf ihre Einberufung zn dem Knrsüs . Auch
ihre Heimatgcmcindc nnd damit die Bremer Turnerschaft
treuen sich, diese gute Turnerin zu den ihrigen zu zählen.
Die Prüfung erstreckte sich auf alle theoretischen und prak¬
tischen Zweige der Leibesübungen und stellte hohe Anforde¬
rungen . Die aus dem Kursus hervorgehenden Svortlchreiin-
ncn werden später in der Bcrwnndctenbctreiinng etngctebt.
die sich jetzt in hohem Matze der Leibesübungen bedient,
nm den Verwundeten wieder Selbstvertrauen , Körper¬
schulung und Freude a» gesunden Leibesübungen zu geben.

Unter dem fjoheitsadler
NS .-Frauenschaft

Krcisfraucnschastsleitung — Sachgebiet Pslichtjahrwesen.
Die nächste Sitzung der Vertrauenssvauen s»nd«f am Mitt¬
woch, 4. II ., 16 Uhr , in der Rembertiftroß « 89 statt.

Kreisfraucnschastslcitung — Abt . Grcnz -Ausland . Am Don¬
nerstag , 5. 11., 17 Uhr , Sitzung der OrtsabteÄungsleiie-
rinneii . ,

Ortsgr . Fcdclhören . Montag . 2. 11., 16 Uhr , Rembertr-
straße 89, Arbeitsbesprechung aller Abtetlnngs -, Zellen-- und
Blocksoancn!ckzaftslei ter innen.

Ortsgr . Hohwisch. Dienstag . 3. 1t . . 17.39 lihr . Gemein-
schoftsnachmittng im Ecmeinfchaitshaus Teichbruchstr . t . Zel-
lenleiterinnen kommen ab 17 Uhr , Strümpfe in Empfang
nehmen.

Ortsgr . Hans Rickmers . Donnerstag , 5. Ist , 16 Uhr , Ge-
mcinschaitsnackiinittag bei Büchner.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Montag . 2. ist , 17.39 Uhr , wich¬
tige Besprechung mit allen Nmtsleiterinnen in der Orts¬
gruppe.

Ortsgr . Steintor . Gemcinschaltsnachmittag für , alle Frauen-
itßafts - und Franeinoerksmitgli -eder Donnerstag , 5. Ist , nm
16 Uhr , nn SA .-Hciln . Sophienftr . 11.

Ortsgr . Sebaldsbrtick . Dienstag . 3. Ist . 15.39 Uhr . im Ge-
yicinschafthhaus , wichtige Besprechung für alle Amtsleiterin¬
nen . Erfliieiiien Pflicht.

Ortsgr . Rablinghauscn . Montag , 2. Ist , l6 Uhr , ein Par-
tethans . Leiterinnenbcfprechung . Erscheinen unbcpingt Pflicht.

Ortsgr . Buntcntor . Dienstag . 3. 1t ., >6.39 Uhr , Schule
Kornstraße , Gemeinschaftsnachmittag.

Ortsgr . Wilhelm Decker. Zcllenlaöterinnen kommen bitte
am 2. Ist , >7 Uhr . zum Nähvaum zur Besprechung . Wer ver¬
hindert . kommt 29.39 Uhr Wangcrooger Str . 18.

Kreissraiienschastsleitiing — Abt. Kindergruppcn . Alle
Grnppcntciterinnen arbeiten , am Donnerstag , 5.. Ist . 17 Uhr,
im Werkrannl Rembcrwstr . 89. Mallappen und Pinsel mit¬
bringen

Kindergruppcn Hohwisch-Hastedt . Mittwoch , 4. 11., 15 Uhr,
Hcimnachmittag im Gemeinscha-stshaus Teichbruchstr . I.

Das zeitgemäße Nezept
Obstschalen trocknen

Wenn man Obst , besonders Aepfel , ausnahmsweise nicht
mit der Schale roh verzehrt , so trocknet man die Schalen
anf der Heizung im Ofen ober im Backofen und gewinnt
dann einen sehr schmackhaften Tee , wenn man etwas
getrocknete Schale i» kaltem Wasser einweicht und nach
1—2 Stunden das Ganze bis vor das Kochen kommen
lätzt und durch ein Sieb gibt . Zitronensaft und Zucker
verbessern den Geschmack.

Einsalze » von Grü»
Das Deutsche Krauenwerk emvsichlt den Hausfrauen
außer der Frischverwcndung für den Winteroorrat be¬
sonders das Einsalzen von Grün lnamentlich Petersilie
nnd Selleriekraiitst Man verwendet dazu etwa 15 bis
20 Prozent Salz . hackt daS Kkänt nach dem Waschen
und Trocknen fein . mischt mit Salz und stampft es fest
ein . Von der Malle gibt man beim Abschmecken tce-

- löffelweise etwas an das Ellen . Suppengrün , wie
Porree . Wurzeln . Kohlrabi usw . kann man ebenso fein
zerkleinert einsalzen , mutz dann aber bei der Verwen¬
dung zum Mitkochen wegen des Salzgehaltes vorsich¬
tig sein.

LII« ksekt » dslm llks tzlledvsi -wL OmdU . ksi -IIv
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(30 . Fortsetzung .) ,
Wer sonst sollte in seinem Hause Geige spielen ? Und

hatte er nicht damals bei der entscheidenden Unter¬
redung vor dem brennenden Kamin mit ihr gesessen?

Ein Wirbel von Gluck durchtobte ihn . Sie war ge¬
kommen . um bei ihm zu bleiben und ihn nicht mehr zu
verlassen . Es spielte nun wirklich keine Rolle mehr,
daß er ein armer Mann geworden war , sie hatte For¬
mat genug , um den Kernpunkt nicht in solchen Aeußer-
lichkeiten zu sehen — außerdem fühlte er sich gewandt
genug , um ihr beider Leben allmählich . . .

Er fand , daß er kostbare Minuten mit müßigen
Uebcriegungen verschwendete.

Er eilte die Stufen zum Hauie hinauf . Bor der Tür
blieb er stehen und lauschte . Sein Herz schlug heftig.
Er konnte kein Zweifel sein — sie war dal

Ganz deutlich hörte er die Keigeniöne aus dem
Wohnzimmer . Er riß die Tür auf und stürmte in das
Zimmer.

„Olga !"
Am Kamin stand ein breitschultriger Mann , der sich

jetzt langsam umdrehte.
Bokscha stand wie gelähmt Er vermochte kein Glied

zu rühren , und ein eisiger Schrecken durchsloß seine
Kni «, er wäre um ein Haar zusammengesunken.

„Es ist Zeit . daß Sie kommen . Genosse Bokicha " .
sagte Frunle vergnügt . ..Sie b" ' ' mich nicht hier ver¬
mutet was ? "

Bokscha starrte in die Mündung der schweren Pistole
die Frunie . nachlässig die Ellenbogen auf den Kamin¬
sims gestützt , in der Hand hielt.

„Sie hatten wohl nicht die Absicht , nach Moskau zu
fahren , nein ?"

Frunses Stimme zitterte vor Hohn . Bokscha kam
langsam wieder zu sich. Er sah sich wie im Traum im

Zimmer um . und seine Gedanken verwirrten sich immer
mehr.

Hier hatte doch jemand Geige gespielt , oder hatte ihm
seine Phantasie eine » tollen Streich gespielt ? -

Plötzlich fuhr er Zusammen . In der Zimmerecke . dort,
wo die Bücherregale einen Winkel bildeten , stand eine
armselige Gestalt in einem zerschlissenen Smoking , ein
verhungertes , mageres , altes Gesicht starrte ihn an,

Frunle lachte . „Sie haben immer behauptet , ich hätte
keine Phantasie , Genosse Bokscha ! Nun sehen Sie mal,
was für eine großartige Phantasie ich habe ! Sie lieben
doch Keigenspiel oder nicht ? Ich dachte , es macht Ihnen
Spaß , wieder anal eine Geige zu hören . Ich habe den
Kerl -gemietet , in . Paris , mußte eine Diesige Geld be¬
zahlen , er spielt sonst in einem Eafs — nun , schließ¬
lich sagte er ja . Was sagen Sie zu meiner Phantasie ? "

Bokscha sah ihn schweigend an . Es war jener Einfall,
auf den Frunse am meisten stolz war und auf den er
zeit seines Lebens stolz bleiben würde — einen Cafs-
hausgciger zu mieten , um Bokscha ins Hans zu locken
und -ihm die größte Enttäuschung seines Lebens zu be¬
reiten.

So beschränkt Frunse war , es war ihm nicht ent¬
gangen , daß Bokscha für die Gngcrin Olga Feodorowna
mehr als flüchtiges Interesse hatte.

„Sie könnten mir doch schließlich einige freundliche
Worte sagen . Genosse Bokscha ! Ich habe mir sehr viel
Mühe gegeben . Phantasie zu haben ."

Bokicha arbeitete mit leinen Gedanken rasend . Er
laß in einer Falle und er konnte sich ungefähr denken,
was hier für ein Spiel gespielt weiden sollte.

Wie kam Frunle dazu . so mit ihm zu sprechen ? Er
nabm sich zusammen und machte ' inige Schritte vor¬
wärts.

„Bleiben Sie stehen , wo Sie sind !" brüllte Frunse
wütend.

Bokscha hatte leine Nerven wieder zusammen.
..Was suchen Sie hier . Frunse ? "
„Ich habe Sie gesucht ."
„Haben Sie einen Auftrag an mich ? "
„Nee ."
„Dann machen Sie das Maul auf , Frunsel"
„Das tu ich ja , wie Sie sehen ."

„Haben Sie einen schriftlichen Befehl an mich , oder
was wollen Sie hier ? "

,,'nen schriftlichen Befehl habe ich, Genosse Bokscha ."
Bokscha zuckte die Schultern und ließ sich in einen

Sessel fallen , zog sein Etui und steckte sich eine Zi¬
garette an.

Frunse zögerte . Sollte er ihm das Rauchen verbieten
oder was oder wie ? Und er war wütend über sich, daß
er eigentlich im Grunde mit diesem Mann nicht fertig
werden konnte.

„Meinetwegen können Sie rauchen " , sagte er schließ¬
lich, um wenigstens einen Schein seiner Autorität zu
wahren.

„Ich gebe Ihnen noch eine Viertelstunde Zeit !" setzte
er hinzu , und Bokscha sah fragend auf.

„Wozu ? "
Frunse grinste und spielte mit seinem Revolver.
„Ach so meinen Sie das " , äußerte Bokscha gleich¬

mütig . „Sie sollen mich liquidieren . Frunse ? "
„Genau so ist es . Genosse Bokscha !"
„Wann haben Sie den ' Befehl der Zentrale bekom¬

men ? "

„Das dürfte Sie nicht mehr interessieren ."
„Und nun wollen Sie mich also erschießen , Frunle,

wie ? "
Frunse wurde etwas verlegen . Eigentlich hatte er sich

die Sache etwas dramatischer vorgestellt . Von Todes¬
angst lag nicht die mindeste Spur in Bokschas Gesicht

„Ja " , sagte Frunle . „Ich werde Sie wohl erschießen
müssen ."

Einige Augenblicke saß Bockscha schweigend . Es war noch
nicht alles verloren , Ästen ihm , sonst hätte ihn Frunse
schon unter der Tür erschossen . Irgendeinen Ausweg
mußte es noch geben.

Er betrachtete Frunse nachdenklich . Das war die
Kreatur die er bis jetzt völlig beherrlcht hatte und die
auf einen Wink von ihm in jeglichen Tod gegangen
wäre welchen er auch über ihn bestimmt hätte

Vielleicht , daß . . .
„Hören Sie mal Frunle . Sie reisen also wieder nach

Moskau zurück wenn Sie mich umgelegt haben . Was
haben Sie eigentlich von der ganzen Sache ? Wäre es
Ihnen nicht lieber , Sie könnten irgendwo ruhig leben

Leiten siebt einer lin beben vom kextnn suk cker
rlckttgen Stelle , kksnn er sie » lebt srrslcksn,
äsnn bat er ru sorgen ckssi ckle Stelle suk cker er
klngestellt ist . ckle rtcbttge «vereis . steixnsr
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und Gott einen guten Mann sein lassen ? Mir ist es
egal , mein Freund , ob Sie mich hier umbringen oder
nicht . Viel haben Sie -nicht davon , denn die Beamten
müssen gleich kommen ."

Frunse horchte aus.
„Welche Beamten ? "

„Ich habe , lieber Genosse Frunle , irgend so einen
Besuch wie den Ihrigen heute abend vorausgesehen.
Oder halten Sie mich für einen >olchen Dummkopf , daß
ich mich nicht aus jede Weise vorsehen würde Auch
gegen Moskau ! Auch gegen die Zentrale ! Jeden Abend
um diese Zeit kommen zwei Landpolizisten und bewachen
dieses Haus und mich ."

Frunse hatte ruhig zugehört . Bokscha bekam Mut
„Also einigen Sie sich lieber mit mir , Frunle . Ick

habe genug Geld für uns beide . . ."
Er brach ab . Frunse hatte leine Pistole erhoben und

grinste , und im gleichen Augenblick wußte Bokicha , daß
Frunse kein Wort non allem glaubte und sich auch aus
nichts einlassen würde.

Und in diesem Augenblick packte Bokicha die Todes¬
angst . Kalter Schweiß trat auf seine Stirne , und et
begann zu zittern.

„Frunle " . stotterte er , „Frunle — du wirst doch nicht
- steh mal — ich . . ."

Er konnte nicht weitersprechen . Frunses Gesicht war
zu Stein erstarrt und eine einzige Fratze der Grau.
lamkeit der Schadenfreude und der Mordlust.

Bokscha rutichte von seinem Sessel herunter auf den
Boden legte das Gesicht in seine Hände und ichluchzte.

Und dieser Anblick war für Frunse das Erbärmlichste
was er semals in Änem Leben gesehen hatte . Dieser
Mörder da am Boden heulte ? Vieler Plünderer Dieb
und Betrüger weinte?

(Fortsetzung folgt .)



Nationalelf gewinnt in Stuttgart 5 :1
ftlarer deutscherLußballsieg über Kroatien — Begeisterungsstürme für Major Greif

(Eigener Drahtbericht der „Bremer Zeitung ")
In der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampsbahn fand vor

80 000 Zuschauern der Futzball-Länderkampf zwischen Deutsch¬
land und Kroatien statt , in dem die Kroaten sich erst nach
schwerem Kamps geschlagen gaben. Mit 8:1 gewann Deutsch¬
land auch diesen Ländcrkampf , der im Ergebnis etwa dem
Resultat entspricht , das mau bei dieser Auseinandersetzung
erwartet hatte . Leine besondere Bedeutung erhielt dieses
sportliche Ereignis durch die Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste. To sah man neben dem kroatischen Gesandten in Ber¬
lin , Dr . A l̂ a >e g o v i c den Oberbürgermeister der Ltadt
Stuttgart , S t r o e l i g , seiner als Bertreter des Reichssport-
sührers den Gausportsührer Tr . K l e t t. Eine ganz besondere
Freude indessen wurde Len vielen Futzballsreunde », die dem
tiändcrkamps beiwohnten , dadurch zuteil , datz Deutschlands
erfolgreichster Jagdslieger , Major Gras,  dem Kainps bei¬
wohnte . Die Antvesenheit Grass hatte sich schnell im Stadion
herumgesprochen und als die beiden Mannschaften zur Pause
in die Kabine gegangen waren , bildeten sic im R» vor der
Ehrenloge Sprechchörc, die in vielstimmigem Ehor dem Wunsch
Ausdruck gaben, den Major zu sehen. Graf , der diesem
Wunsch, ohne sich lange bitten zu lassen, nachkam. wurde
mit einem Sturm des Beifalls überschüttet und mit unvor¬
stellbarer Begeisterung gefeiert.

Nach dem großen Fußballsieg gegen die Schweiz war die
Stimmung in den deutschen Fnßballkrciscn , was die Aus¬
sichten des Kampfes gegen Kroatien aulangt , recht opti¬
mistisch und das auch mit einem gewissen Recht. Dieser
Optimismus ist von -der deutschen Eis auch gerechtfertigt
worden , denn sie schlug den zwar zähen »nd eifrigen , aber
technisch und taktisch klar unterlegenen Gegner recht über¬
legen. Tic besten̂ Leute in der Mannschaft wären Walter,
Rohde, Kupfer , sing , Janes und Jahn . Bei den Kroaten
zeichnete sich besonders der Tormann Glaser aiis . Das war
auch nötig , denn der deutsche Sturm bombardierte das Tor
der Kroaten heftig und nachhaltig.

Der Spiclverlaus : Bevor das Tressen beginnt , wird einer
der markantesten deutschen Spieler , der Verteidiger Paul

Willfelmslfaven
Werder kreiselte und ver'or mit

DaS HauvtcrcigniS in den Fnßball -Meistcrschastssviclc«
war am Sonntag bas Tressen zwischen Werder Bremen uud
Wilhelmshaven 08. das in Bremen rnnb 0000 Zuschauer
in die Bremer Kampfbahn gelockt hatte . Die technische
Ueberlegcuhcit Werders glichen die 08er durch große Schnel¬
ligkeit . Einsatz und Eifer aus . und so war der Sieg der
rote « Teufel nicht unverdient.

Werder batte dieselbe Mannschaft eingesetzt, die gegen
Schalke 01, so überaus günstig abschnitt . Wilhelmshaven zog
den Paradcngriff Flibsch, Zovv , Barufka , Gunkel und Ebc-
ling auf . Die Sicherung bildete » Hadcrman », Kamenzieu
und Stahr . Das Schlußdreicck bestand aus Thalcr , Hahn
und Peters . Werder hatte Anstoß , der jedoch sofort von
Barufka abgcfangcn wurde . Eine weiche Vorlage an Frihfch,
der wieder genau zu Barufka vatztc, und Nclzmann mußte
nach einer Minute zum erstenmal hinter sich greifen . Nur
vier Minuten später erzielt ; Barufka das 2:0, Ganz llebcr-
schlaue witterten schon einen haushohen Sieg der Kade-
stäbtcr : aber langsam machten sich die Grüu -Wcibcn von
dem Druck frei , und Thaler und Stahr hatten schwere Ab¬
wehrleistungen zu vollbringen . Ein Strafstoß Müuzcnbcrgs
pfiff nur knapp am Pfosten vorbei Wenige Minuten später
machte der auf Linksaußen spielende Tibulski seinem Vcr - '
cinskameraben das „Kunststück" nach. Werder erzwang sich
nun eine Feldüberlegenheit , aber es wurde , wie schon so
oft, gekreiselt und gckrcisclt . In der 10. Minute trugen
die Wcrderaner dann einen herrlich cingefädclten Angriff
vor . Gornik , Heinrich und Lotz machten geschickte Körper¬
täuschungen , und Henncr Tibnlskis wuchtiger Schub dezi¬
mierte auf 2 :1. Mittelläufer Stürmer , der wie ein Schatten
an Barufka klebte, zeigte in diesem Spiele wieder erneut,
daß er ein guter Stopper ist, aber zu sehr das Aufbazzspicl
vernachlässigt . Gerade bei einem Gegner wie 03 wäre cs
angebracht gewesen, die Angriffsreihe nach vorne zu werfen.
Ziolkewitz , der heute besonders gut aufgelegt war , gab dann
in der Mitte des ersten Durchganges wunderbar an den
frei stehenden Gornik , der das Leder mit dem linken Fuß
erwischte unh . für Peters unhaltbar zum Gleichstand 2:2
einschoß. Müsizenberg und Hundt zeigten sehr gute Abwchr-

Jancs , durch einen riesigen Blumenstrauß geehrt . 70mal
hat Jane - die deutschen Farben , im Fußball vertreten — ein
Rekord, der aus dem Kontinent seinesgleichen sucht,

Tann pjeist der aufmerksame ungarische Schiedsrichter Pa¬
lasti den Kamps an . Es wird gleich brenzlig für Deutschland,
denn Janes läßt seinen Außenstürmer ziehen. der in die
'Diittc gel;t, wo der kroatische Mittelstürmer allerdings ver¬
schießt. Sofort setzen die Tcutschen zum Gegenangriff an,
aber Walter schießt zweimal au - günstiger Lage vorbei und
Klingler macht es ihm nach. Wieder hat Walter eine Ge¬
legenheit , aber haarscharf streift sein Ball über die Latte.
Ta setzt sich wieder Klingler ein , umgeht den rechten kroati¬
schen Verteidiger , wird aber gelegt. Paul Janes kommt heran-
gejagt , nimmt Maß und schmettert den Ball unhaltbar in
die Torecke. Deutschland führt 1:0. Tie Deutschen liegen mehr
im Angriff als die Kroaten , aber Walter und Willimowski
haben mit ihren Schüssen kein Glück. Es fehlen nur noch
wenige Minuten bis zur Pause , da schicktWillimowski Lchner
vor . Der Augsburger gibt sein und genau zu Walter und
durch herrlichen Kopfstoß erhöht dieser auf 2:0. Gleich daraus
ist Pause.

Nach dem Wechsel läßt Herbcrgcr zunächst die alte Be¬
setzung iveitcrfpiclcn . Aber nach fünf Minuten geht Klingler
in den inneren Sturm und Urban nach außen . Sofort
kommt mehr Leben in unseren Angriff , und da steht cs
auch schon 0:0. Willimowski , der Mann mit dem guten
Riecher, hat eine Vorlage angenommen und prompt ver¬
wandelt . Zwischendurch kommen die Kroaten zu 'Ataackcn,
bei denen Rohe und auch Janes verschiedentlich in letzter,
Sekunde retten müssen. Tie besseren und klareren Chancen
hat allcvdizrgz Teutschland durch Willimowski , der eine
Vorlage des kleinen Klingler vernmudelte und aus 1:0
erhöht . Beim Stand von 4:0 fällt daun das Ehrentor der
Kroaten , die bei einer schwachen Abwehr von Kupfer eine
Lücke finden und cittlchicßcn. Kurz vor Schluß wird aber
der alte Stand durch ein 8. Tor von Klingler wicücrüer-
gcstcllt. Fast wäre kurz vor dem Abpfiff noch ein 6. Tor
gefalle », aber der Torhüter der Kroaten kann gerade den
Schub im richtigen Moment stoppen.

05 kjerbstmeister
4 :3 — fluch der BSD . unterlag
leistungen , wenn auch Edu zuweilen mit dem schnellen Ebe-
liug seine Mühe hatte . Schaarmaun und Kraatz waren die
Hauptstützcu der Läuferreihe.

Werder lag wieder vorn , „Alex" flankte hoch in die Mitte,
Peters sprang heraus , erwischte auch die Kugel , aber der
heranslitzeu'dc Gornik nahm dem Schlußmann der Gäste die
-ichcrycit , ließ die Kugel fallen , so daß Gornik nur wenig
Mühe , hatte , über die Linie zu drücken. Werder führte 3:2.
llelzmanu zeigte wiederholt schöne Paraden , konnte es aber
nicht verhindern , daß die Wilhelmshavener kurz vor sckstuß
der ersten Tpielhälstc durch Gunkel aus 3:3 herankamen , Mit
einem 3:3 ging es in die Kabinen . Es hatte nach Wieder-
anpsiff den Anschein, als ivenn die Grllnweißen auf und
davonziehen würden , so erdrückend wurden die Gäste in die
Verteidigung gezwungen . Aber nun zeigte sich auch, daß
Skahr , der anfänglich sehr schwach war , ein zäher Abwehr¬
spieler war . Teilweise verteidigten die Gäste mit 8 und 9
Mann , die Ueberlegenheit des ehemaligen Bereichsmeisters
wurde immer gewaltiger , aber cs fehlte der Vollstrecker zähl¬
barer Erfolge . Hundt und Münzenbcrg hielten sich zuweilen
auf der Mittellinie des Spielscldes aus : und dieser ftrnFr'■
Leichtsinn war es dann auch, der den Wilhelmshavencrn das
Siegestor einbrachte . Eine weite Vorlage Kamenzicns
passierte den aus gleicher Höhe stehenden Hundt und Ebe-
ling , wie ein Sausewind kam der Linksaußen der Kricgs-
marineftadt herangescgt Hundt versuchte ihn noch zu er¬
wischen, aber schon zappelte das Leder im Heiligtum llelz-
manns . Wilhelmshaven führte 4:3. Ein Generalangriff der
Werdcrancr blieb bei den unzähligen Beinen abwehrcnden
Jadcstädtern hängen . Eine große Chance bot sich dann noch¬
mals Ziolkewitz, der jedoch den Ball haushoch Überweg schoß.

Bremerhaven 03 — Bremer SV . 3:4 (1:0)
Bor 1800 Zuschauern entwickelte sich in Wesermünde ein

Spiel , in dein auf beiden Seiten gute Leistungen gezeigt wur¬
den, und das namentlich in der zweiten Halbzeit viele auf-
regondc Momente brachte. Vor der Pause hatten die Bremer
den Ton angegeben , sie spielten durchweg slüssiger. Ter Bre¬
mer Sturm kam wiederholt gefährlich durch, doch schlt« es

am T "re den Tel nß In der 10. Splelminutc kam Brcmer-
hao. » : 3 eung , ..i Sclbsttvr der Blauweißen überraschend
zur Führung . Im Kamps um den Ball wollte der rechte Ver¬
teidiger des Leder ins Aus schlagen, tvifft aber ins eigene
Tor . Weiterhin waren di« Bremer im Angrdff, ober die über¬
aus sicher arbeitende Verteidigung der Platzbesibcr macht alle
Anstrengungen zunichte. Mit 1:0 sür 03 geht es in die Pause.

'Nach dem Wechsel legen die Bremer gleich ein unheimliches
Tempo vor . In der 51. Minute ist cs endlich gelungen , durch
glasharlen Schuß des Halblinken ist das 1:1 hergestellt. Nun
kommen aber die 03er wieder stärker aus und das Bremer
Tor gerät mehr und mehr in Eesahr . In der 70. Minute
kommt 93 durch den Halbrechten zum zweiten Tor , und in
der 74. und 80. Minute ist Breinerhavens Halbrechter zwei¬
mal eriolgrrich . Beim Stande von 4:1 sür Bremerhaven bra¬
ch » die Bremer plötzlich durch und kommen aus 4:2 heran.
Bei einem Turchbruch ist kurz daraus der Brenier Halb¬
rechte criolgreich und es steht nur noch 4:3. Ter Olusgleich
liegt in der Luit , ats cs den Platzbesitzern gelingt , ein 5. Tor
zu erziele», während Bremen mit dem Schlußpfiff noch aus
5:4 hcvankommr. Ein unentschiedener Ausgang des Spiels
wäre gerecht geloesen.

In Osnabrück hatten die BfLer , di« Zuback dabei hatten,
schiocre Arbeit zu leisten, bis der 5:2-(1:2)-Sieg über den
BsB. Oldenburg hergestellt wurde . Gebhardt (1). Sausmikat
(2), Brüning (t ) und Zuback zl ) waren sür den VfL. erfolg¬
reich. Für den VfB. Lideirburg zeichneten sich Jacobson nnd
Jckon je eiumal in di« Liste der Torschützen eiu.

Groksn verlor einen Punkt
Nicht ohne Ueberraschnng ging es diesen Sonntag in der

l . Bremer Krelsklasse ab. Ausgerechnet gegen den Tabellen¬
letzten mußte Grohn , das bisher noch keinen Punkt verloren

-hatte , sich mit einem 3:3-Unentschieden begnügen . Eine wei¬
tere llebcrraschnng ist die Niederlage von Arsten , das sich
ans eigenem Platz von Hemelingen mit 0:2 besiegt bekennen
mußte . Tie weiteren drei Begegnungen endeten erwartungs¬
gemäß . llnion und Nvrdllohd trennten sich 3:3-llnentschieden,
nachdem Union bis zur Panse noch mit 2:0 in Führung ge¬
legen hatte . Nach dem Wechsel waren die Lloydblauen nicht
mehr zn» halten und erzielten dank ihres Kampsgeistes noch
das Unentschieden. Ter Tabellenzweitc FV . Woltmershausen
holte gegen Tnra den . erwarteten glatten Sieg heraus . Nach
einer 3:l -Halbzeitiührnng lautete das Endresultat 5:1 für den
Platzbcsitzer. Auch Komet kam zu dem erwarteten sicheren
Sieg über den TV . Woltmershausen . Nachdem die Kometen
zur Pause bereits ^mit 6:1 in Führung gelegen hatten , kamen
nach dem Wechsel die WoltmcrZhauser mehr aus, zu mehr als
dem einen Tor reichte cs . aber nicht. Nachdem die Kometen
die Drangpcriode der ' Gäste überftouden hatten , hatten sie
wieder etwas mehr vom Spiel und landeten den auch in
dieser Höhe verdienten 7:l -Sieg.

Glücklicherfianöballfieg des BSD.
In der Handballgauklasse fand nur «i-n« Begegnung stabt.

Auf dem Platz am Wasserturm setzte sich der Bremer Sport¬
verein im fälligen Pnnktkampf gegen Blnmenthal in einem
durchaus ausgcgkichcnen Kampf knapp und glücklich durch.
Ein Spiel beiderscÄs »überragender starker Verteidigungen,
die die t« 4s zu engmaschig , Heils zu eigennützig spielenden
Stnrmreihen sich immer ivieder festlausenk' ließen. Besonders
das Schlußdreieck der Platzherren leistet« in den nervenrou-
benden letzten Spielminnten U.ebermcnschliches und retteten
ihrer Eff dadurch den Sieg . Spannend und wechselvoll ver-

' lief das Spiel , das zunächst BSV .s _Halbrechten erfolgreich
sah. Ter Halbrechte der Gäste , sorgte sür den Ausgleich . Viele
Gelegenheiken Ivurdon aus beiden Seiten durch die ausopserud
kämpfenden Ablvehreu zunichte gemacht, bevor Köhne stir den
BSV . den 2:1-HlEbzcifftand erzielen konnte . Wieder siel der
Ausgteichsretter . und zwar kurz nach dem Panscnpnff . durch
BlumenÄials Halblinken . Nach hartem verteiltem Kampf er¬
neute Führung der Bkauweißen . Rottluß , der Halblinke , warf
ein . Noch einmal sah der dramatische Kamps den Anschluß
der Blumenttzaler , die durch ihren schußzcmaltigen Halbrech¬
ten gleichzogen. Hart , jedoch fair , ging es in den letzten zehn
Blinutni lzer. Bald«. Sturmvciheu versuchten noch einmal die
starken Ablvehrbollwerke zu durchstoßen. BSD .s Stürmer
waren die Glücklicheren, Rottluß und Zißler schossen die
Siegtreffcr ein.

Tnra Frauen schlugen die unvollständig aeitretenden DSD .-
eriunen mit 4:1 (2:1), BTG . 2 — BSV . 2 Männer 10:4 (5:3)
und Blumenthai Jgd , BSV . Jgd . 7:3 (2:2). Im übrigen
lzcrrschte infolge der Handballgauführcrbesprechung , die -ebnen
angeregten Verlaus nahm , Spivlruhe.

Klare 5aoorltrnsiege im fjockeg .. . .. .
Im Hockey war allerhand los . Sn fetzten sich der Bremer

Hockeyclub und der MTB . von 1875 in den Punktkämpsen

mit klaren Ergebnissen durch 10:0 und 4:1 blieben die BSE
Weserslug und der Club zur Vahr geschlagen. Letzterer feii
stete den Turnern einen unerwartet starken Widerstand und
führte sogar bis weit in die Mitte der zweiten Spielhälsie.
bevor sich die Letzteren dann doch noch durchsetzen konnten^
Eine prächtige Elf brachten die Kriegsmarinestädter mit zur
Fritzeunese, wo der Hockcyciub Horn den Blaujacken mvt 2:4
unterlag.

Weitere Ergebnisse : Club zur Vahr Frauen — ABTV 4:0
(0:0), BHC. Frauen — Hockehclub Horn Frauen 5:0 (4:0)
Jugend : Hockehclub Horn — MTV . von 1875 2:3 (0:3).

Boxkämpfe in der Halle „Graf Spee"
Die Känrpfe in der Halle „Graf Spee " brachten wieder

einmal hervorragenden Sport . Besonders hcrvorzuheben sst
das Fedevgewichtsturuier , in dem Börsen glänzende Leistun¬
gen zeigte. Im Schwergewicht mußte der Gegner von Lein
ten Hoff in letzter Minute absagen , weil er als Wehrmachts-
angehörrger versetzt worden ist. Als Ersatz stellte sich
Deutsche Jugend -Schwergewichtsmeister Steinmetz-Oldenburg
zur Verfügung uud lieferte gegen ten Hoff ein gutes Gefecht
Als zweiter Gegner für ten Hoff sprang Schnackvnberg-Brr-
men in die Bresche. Im Papiergewicht zeigten Otto und
Beyer II einen schlagveichen Kampf , der unenffchjeden en¬
dete. Der erste Vorkamps im Fcdergewichtsturnicr soh Uai-
kowiak (Wesermünde ) und Gaumeister Boesen im Ring. SBrä*
lieferten sich am erbittertes Gefecht. Börsen war in glänzen¬
der Form und kämpfte trotz einer Hautrißvcrletzung brav und
tapfer weiter . Seine zahlreichen gutsitzenden , Austvört-hake,,
trafen Walkowiok imnier wieder an den Kops, so daß er in,
Gesicht stark gezeichnet wurde . Punktsieger Boesen/ Im zwei¬
ten Borkamps konnte der technisch gute Matijas lhcws-Brr.
inen) den starken Utekok (Rotenburg ) in drei Runden nach
Punkten abfertigen . 'Den Endkamps dieser . Gewichtsklasse be¬
stritten somit Matijas und Boesen. Der Ringrichter Mb alz
Ergebnis ein llnenffchieden . Der Leichtgclrichtler Schmiß
(Heros -Bremen ) schlug Mcrlens (Cbnsivardcnl nach Punkten.
In derselben Klasse brachte Beyer I (Heros -Breineni Schmidl
(Wilhelmshaven ) in der ziveiten Runde zu Boden Weigelt
Wilhelmshaven konnte Weißhoss (Heros -Bremen ) knapp in,
Wvltergeloichk nach Punkten schlagen. Lechten (Hcros-Brc-
inen) mußte sich gegen Heiduck (Wilhelmshaven ) mit einem
Nneutschreden zufrieden geben. Kalffcheck (Heros-Bremen)
kämpft« im Leichtgewicht gegen Siegmund (Kriegsmarine
Kiel. Kalischeck, wcchl der beste Leichtgewichtler im unserem
Tpovtgau , konnte durch größere Schnelligekeit sevnen Gegner
des öfteren leeriaufen lassen, um dann blitzschnelleHakenfcrien
zu landen . Punktsieger : Kalischeck.

Neue Niederlage der Schwei;
Ungarns Fußballer gewannen mit 3:0 Toren

Ungarn siegte im 22. Fußball -Länderspiel mit der Sästveiz
in Budapest vor etlva 40 000 Zuschauern eindeutig mit 3:0
(1:0) Toren . Die in Bern von Deutschland mit 5:3 ge¬
schlagenen Schweizer mußten mit einer noch erheblich ge¬
schwächten Mannschaft die Reise antreten , denn neben dem
ausgezeichneten Torhüter Ballabio , mußten weiterhin der
Angrissssührer Monnard und der Linksaußen Kappenberger
ersetzt werden . So legten die Schweizer im Spiel selbst das
Schwergewicht aus eine massierte Abwehr und gewährten den
ungarischen Spielern eine klare Feldüberlegenheit . Immerhin
verging eine halbe Stunde , ehe cs dem Halblinken Bodvle
gelang , d»n „Schweizer Riegel " zum ersten Male zu über¬
winden . Fast eine dreiviertel Stunde lang hielten die SckMej-
zcr das Ergebnis , doch dann mußte Huber sich durch einen
scharfen Schuß des Rechtsaußen Nemeth erneut geschlagen
bekennen. Wenig später reiht « der Linksaußen Toth S icn
dritten Treffer an . Bodola schoß noch ein viertes Toi, dich
der aufmerksame und ausgezeichnete deutsche Schiedsuhiir
Helmuth Fink (Frankfurt a. M .) erkannte diesen Zähler wegen
Äbscits nicht an,

winterveranstaltung des Sportkreifes Bremen
Der Sporkkre'i's Bremen führt am So -nntage 15. Novem»

ber , im großen Saal de? Glocke feine zweite Winterver¬
anstaltung durch Ein Vortrag mit Lichtbildern „Der Ein¬
satz des Hilfskreuzers Atlantis in überseeischen Gewäsiern"
wird .von Kavitän zur See Rogge . Träger des Eichenlaubes
zum Ritterkreuz des EK, gehalten . Beginn - 10.30 Uhr.

Gahk und Köhrmann gesperrt . Die beiden Bremer Fahrer
Gayk und Köhrmann wurden wegen unsportlichen Verhaltens
bis zum 30. April 1943 gesperrt.

Frankreichs Meister im Mittelgewichtsboren , Jean Dcspaux.
'g-ing 'ln Paris ' zur Verteid-i^u-n-g scraics Titels mit dem
Neger Assane Dious in den Ring . Er schlug Diouf über
12 Runden sicher nach Punkten.

Stellen * AngeboteFamilienanzeigen
Geburten

Y 1. 11. 1942. Unsere Waltraut ist da.
Charlotte Bohnhardt , geb . Rosenthal,
r . Z. ltfeukirch/Lausitz ; Fritz Bohn¬
hardt , Bezirksdirektor . Bremen -Lesum,
Bremerhavener Heerstr . 13

Handelsreg i s I e r

[Nr . 86 ) Amtsgericht Bremen , den
31. Oktober 1942 . Für die Angaben
in i ] keine Gewähr.

Neueintragungen:
B 426 Joh . Lange Solin ’s Wwe.

& Co . Ukraine -Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bre¬
men [Langenstr . 43/44 ] . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung.
Der Gesellschaftsvertrag ist am
9. Oktober 1942 abgeschlossen.
Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb von Handelsgeschäf¬
ten aller Art in der Ukraine.
Das Stammkapital beträgt BM
20 .000,— . Geschäftsführer sind die
Kaufleüte George Alexander
Wilhelm Albrecht in Bremen und
Arthur Trapp in Mühlhausen
(Thüringen ) . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt , so ist jeder
von ihnen allein zur ■Vertretung
der Gesellschaft berechtigt . Als
nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur durch
den Deutschen Reichsanzeiger.

B 427 Wendt ’s Cigarrenfabriken
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung ; Bremen [Buntentorsteinweg
Nr . 29 ] . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 22. Oktober
1942 abgeschlossen . Gegenstand
des Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb von
Tabakfabri 'katen , die Beteiligung
an Unternehmungen gleicher Art
besonders an den Wendt ’s Cigar¬
renfabriken Aktiengesellschaft,
und die Vornahme aller damit
im Zusammenhang stehender

; kaufmännischer Geschäfte . Die
Gründung von Zweigniederlas¬
sungen ist erlaubt . Das Stamm¬
kapital beträgt RM 50 000,— . Ge¬
schäftsführer sind die Kaufleute
Herbert von Düring , Gut ' Baden
b . Achim . Kreis Verden , und
Carl Wegen er in Bremen . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt
so ist jeder von ihnen allein zur
Vertretung der Gesellschaft be¬
rechtigt . Als nicht eingetragen
wird weiter veröffentlicht : Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den Deutschen
Reichsanzeiger.

A 4501 Martin Brinkmann , Bremen
TDötlinger Str . 1/4 ) . Kommandit¬
gesellschaft unter Beteiligung
von drei Kommanditisten seit
dem 31. Oktober 1942 infolge Um¬
wandlung der Martin Brinkmann
Gesellschaft mic beschränkter
Haftung auf Grund des Gesetzes
vom 5. Juli 1934 und Durchfüh¬
rungsverordnungen . Persönlich
haftende Gesellschafter sind die
Käufleute Staatsrat Hermann
Ritter und Wolfgang Ritter , beide
in Berlin . Jeder der persönlich
haftenden Gesellschafter Kauf¬
mann Staatsrat Hermann Ritter
und Kaufmann Wolfgang Ritter
ist nur berechtigt , die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mft einem
anderen persönlich haftenden Ge¬
sellschafter oder mit einem Pro¬
kuristen zu vertreten . An Robert
Stahmer Berlin . Carl Christgen.
Bremen , Dr . Kamill Frick . Ber¬
lin . Dr . Fritz Nagel Bremen.
August Becker , Bremen , John
Wacker . Berlin Georg Adolf
Müller , Berlin , Karl Krammig.
Bremen Erwin Säwe . Berlin.
Dr . Karl Heil , Berlin Ludger
Born . Berlin . Karl Mascheik . Bre¬
men , Johannes Hübner . Bremen,
Johann Müller Bremen Heinz
Albrecht . Berlin , ist Prokura er¬
teilt . Jeder von ihnen vertritt die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit

einem der persönlich haftenden
Gesellschafter.

Veränderungen:
A 4296 Schmidt & Luhinann , Br $ -
® men [Einfuhr und Handel in Tex¬

tilrohstoffen und Tabak . Ausfuhr
von Waren aller Art . Hohestr , 2) .
An Louis Johann Schmonsees in
Bremen - ist Gesamtprokura er¬
teilt . Je zwei aller Gesamtproku¬
risten sind zusammen vertretungs¬
berechtigt.

A 3219 Martin Holiorst , Bremen
[Eisenwareu , Altenweg f) | . An die
unverehelichte Ursula Hohorst in
Bremen ist Einzelprokura erteilt.

A 3800 Carl Dames , Bremen [ Buch-
druekerei u . Verlag Langenstr.
Nr . 113/114 ) . Der Kaufmann Carl
Max Adolf Dames -Willers in
Bremen ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter eingetreten.
Offene Handelsgesellschaft seit
dem 1. Oktober 1942.

B 384 Martin Brinkmann Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,
Bremen fDötlinger Str . 1/4 ) . Die
Gesellschaf terversamralung vom
30. September 1942 hat gemäß Ge¬
setz vom 5. Juli 1934 und Durch¬
führungsverordnungen die Er¬
richtung einer Kommanditgesell¬
schaft in Firma Martin Brink¬
mann mit dem Sitze in Bremen
und zugleich die Umwandlung
dieser Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung
ihres Vermögens auf die neu er¬
richtete Kommanditgesellschaft
beschlossen . Diese Eintragungen
werden hiermit gelöscht . Sämt¬
liche bisherigen Prokuren dieser
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung sind erloschen . Als nicht
eingetragen ' wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft,
die sich binnen sechs Monaten
nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister
zu diesem Zwecke melden , ist
Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen
können.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Achtung Winterzeit!
Heute , 16 Uhr— 18 .30 Uhr , Staff .-

Anr . , 4 . Vorst . , Gr . A „Rose
Bernd “ .

Dienstag , 3. Nov ., 16 — 18 .30 Uhr,
Staffelanr .. 4 . Vorst ., Gr . C : „Der
blaue Strohhut “ .

Mittwoch , 4 . Nov ., 16 — 18 .30 Uhr,
Mittwoch -Platzmiete Gr . B : „Ein
toller Einfall “ .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag : 16 .15— 18 .30 . ge-

schloss . Vorstell . A . G . Weser:
„Axel an der Himmelstür “ .

Dienstag , 16 .15 — 18 .30 , geschl . Vor¬
stellig f . die Stadtwerke A .- G . :
„Axel an der Himmelstür “ .

Mittwoch , 16 .15 — 18 .30 , 6 . Ka .- Mi . ,
Erstaufführung :' „Alles oder
nichts “ . Lustsp . r . Paul Sarauw.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Heinrich Schmidt jun . Meine Kon¬

torräume befinden sich ab 2 . No¬
vember auch Langenstr . 134 1.
Telefon wie bisher 2 55 07 . Ge¬
schäftszeit 8 — 13 und 15 ' /s— 18.

Auto » und Motorradmarkl

Jedes Motorrad wird angekauft
gegen Kasse . Bundgnard & Sohn,
Faulenstraße 99.

Stellengesuche
Weibliche

Perf . Stenotypistin m . melirj . Büro¬
praxis sucht interessantes selb-
ständ . Aufgabengeb . als Sekre¬
tärin . Uebernehme auch Durchs,
von Reisen in des . Gebiete . Letzte
Tätigkeit bei der Frontbilfe im
Osten . Angebote mit allen erf.
Angaben unter A 1526.

Hiesig . Industriewerk sucht : Nach¬
kalkulatoren , Angestellte f . die
Lohnverrechnung , Statistiker f.
d . -Arbeiterabtlg ., 1 Kontrolleur
f . d . Krankenkasse , weibl . Hilfs¬
kräfte für Lohn - und Betriebs¬
büro , 1 Karteiführer f . den Ein¬
kauf , Stenotypistinnen , auch An¬
fängerinnen . Bewerbungen mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften u.
Angabe der Gehaltsansprüche er¬
beten unter P 1.015.

Kontoristin oder Bürokraft mit
Kenntnissen in Maschinenschrei¬
ben in selbständige und inter¬
essante Stellung für sofort ge¬
sucht . Evtl . Halbtagsbeschäfti¬
gung . Arbeitszeit nach Ueberein-
kunft Bewerbungen erbitten wir
mündlich oder schriftlich . VDO
Tachometer A .-G ., Bremen , Rem-
bertistraße 32 . Tel 2 65 29.

Gewissenhafte Kraft für Konto-
Korrentbuchhaltung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften ab die Haupt¬
buchhaltung der Bremer Zeitung.

Assistent (männl od . weiblich ) für
den Leiter der Personalabteilung
eines großen Tndustriewerkes z.
möglichst baldigen Antritt ges.
Zuverlässigkeit und charakter¬
liche Eignung ist Bedingung.
Bewerbungen m . Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit , der Gehaltsan-
Sprüche u . unter Beifügung der
üblichen Unterlagen werden er¬
beten unter B . R , 56/10 an Ala,
Bremen.

Für Abteilung Einkauf werden von
größerem Industrieunternehmen
in den Donau -Alpengauen Ein¬
kaufsassistenten für den Roh¬
stoffeinkauf , Einkauf von ff .-
Materialien , Elektroeinkauf , fer¬
ner Stenotypistinnen und Konto¬
ristinnen gesucht . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen er¬
beten unter „ Kennummer 271“
an Ala , Anzeigen - Ges . , Linz
a . d . Donau.

Laufjunge oder Laufmädchen.
Blumengeschäft Wachmannstraße
Nr . 54.

Männliche
Wir haben die Stellung als haupt¬

amtlicher Bezirkskommissar für
Bremen -Stadt sowie für einen
angrenzenden Landkreis zu be¬
setzen . Wir suchen befähigte
Herren , auch aus anderen Bran¬
chen , die sich umstellen wollen,
gegen entsprechende feste Be¬
züge . Gründliche Einarbeitung
wird geboten . Schriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf er¬
beten . Provinzial -Lebensversiche-
rungsanstalt Hannover , Prinzen¬
straße 9.

Für besetzte Gebiete gesucht : Bau¬
leiter ( Ingenieur ) , Schachtmei¬
ster , Poliere , Rohrleger , Maurer,
Zimmerer , Maschinisten v . Hoch-
undtiefbau GmbH ., Berlin NW 87,
Iluttenstraöe 73.

Perfekt . Lohnbuchhalter von groß.
Tndustriewerk i d . Donau - Alpen¬
gauen gesucht . Bewerbungen m.
Beilage aller entsprechenden Un¬
terlagen erbeten unter „ Lohn-
buchhalter270 ‘‘ an Ala - Anzeigen-
Gesellschaft , Linz/Donau.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
die Möbeltransport - Abf lg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnisse er
wünscht , aber nicht Bedingung
Angebote unter V 6321 erbeten

Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter U 6320 erbeten.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
Spedition zum sofort . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht
aber nicht unbedingt erforder
lieh . Angebote unter W 6322.

Aclterer Lagerarbeiter , zuverlässig
und acht .bnr , ges . Auf Wunsch
auch halbtags . Johann Riekers
K .-G ., Am Deich 42.

Kaufm . Lehrling mit gut . Schul¬
bildung für das kaufm . «Büro
eines größeren Eisenbetonbau¬
unternehmens gesucht für sofort
oder später . Angebote C 1078.

Lehrling mit überdurchschnittl.
Eignung erfährt eingehende
Ausbildung als Industriekauf¬
mann in der beste Zukunftsaus¬
sichten bietenden Sparte ehemi¬
mischer Baustoffe . Angebote u.
F 58 102.

Tischler , nebenberuflich für lfd.
Ausbesserungsarbeiten . Vorstel¬
lung nach vorherigem Anruf Nr.
2 93 10 . Otto Iviefert , Auf der
Brake 27.

In folgende Gewerke stellen wir
Ostern 1943 noch Lehrlinge ein:
Bootsbauer , Schiffbauer , Maschi¬
nenschlosser , Schlosser u . Tisch¬
ler . Die Ausbildung erfolgt in
unseren Lehrwerkstätten und ist
eine gründliche . Die Berufsschule
liegt unmittelbar in der Nähe
unseres Werkes . Abeking & Ras-
mussen , Yacht - und Bootswerft,
Lemwerder i . O.

Lehrling zu Ostern . H . Weßling,
Tischlermeister , Br .-Blumenthal,
Schwaneweder . Straße 130.

Zuverl . Kraftfahrer f Omnibnsbetr.
ges Carl H Wolters . Brinkum.

Kraftfahrer , evtl , auch für ein¬
zelne oder halbe Tage . Wilhelm
Sander , Breitenweg 30 b.

Wir,suchen zum sofortigen Antritt
einen Heizer (auch nebenberuf¬
lich ) und einen Packer . „ Ver¬
einigte Werkstätten “ , Am Wall
Nr . 175/77.

Wir stellen f . unseren Werkschutz
in Dauerstellung noch einige
Werkschutzmänner ein . Unsere
Werkschutzmänner werden als
Hilfspolizei verpflichtet , müssen
also den an die Hilfspolizei zu
stellenden Anforderungen genü¬
gen . Meldungen von Männern,
welche diesen nicht entsprechen
oder durch körperliche Leiden
behindert sind , sind zwecklos.
Norddeutsche Hütte Akt . Ges ..
Bremen -Oslebshausen.

Werks -Sanitäter für Dauerstellung.
Wir bitten ausgebildete Kräfte
sich zu melden Nordd . Hütte
Akt . Ges . , Br .- Oslebsbausen,
Werkschutzleitung.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz . Fanlenstraße 14— 16

Kräftige , intelligente Arbeiter ge¬
sucht . Frauz Groth , Fabrik ehern.
Baustoffe , Bremen , Wachtstr .27/29

Wir suchen für unser Bürohröns
mehrere Boten für leichte Tätig¬
keit . Auch für pensionierte Be¬
amte bietet sich für den vorste¬
hend gesuchten Zweck eine an¬
genehme Tätigkeit . Angebote un¬
ter Kennwort B 1 unter F 1431
an den Verlag dieser Zeitung.

Bote nach der Schule , mögl . mit
Rad , per sofort . Meyer , Leder¬
waren , Schüsselkorb 29/31.

Zuverlässiger Bote sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertriebsabte,
lang , Geeren 6/8.

Ich stelle sofort ein : Jugendl.
Arbeiter als Anlernlinge für
Dreherei uud Graviermaschinen:
B . Sorger , Bremen -Lesum , Sta¬
der Landstr . 60

Weibliche
Zur Bedienung unserer Fernsprech¬

anlage suchen wir per sofort ge¬
wandte Telefonistin oder Steno¬
typistin/Maschinenschreiberin.
Vorzustellen : „ Bremer Zeitung “ ,
Geeren 6/8 , 1 . Stock , Zimmer 12.

Große Lebensversicherungs - Gesell¬
schaft sucht mehrere Stenotypis¬
tinnen und Kontoristinnen mit
Kenntnissen in Stenographie und
Schreibmaschine , auch Anfänge¬
rinnen . Durchgehende Arbeits¬
zeit . Angebote unter H 1484.

Für Süddeutschland perf . Stenoty¬
pistin ges . - A t geb . unt . P 1315.

Kontoristin , jüngere , auch Anfän
gerin , für allgemeine Kontor¬
arbeiten , evtl , auch halbtags

i Angebote unter G 1432.

Kontoristin , mögl . m . Schreibm .-
Kenntnissen , zum sef . Eintritt
ges . , „ Bremer Zeitung “ , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6/8.

Kontoristinnen f . Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg ges.
einscbl . Erfahrungen erw .. aber
nicht Bedingung Eintritt mögl
sofort Angebote unter T 6319.

NSDAP ., Kreisleitung Bremen , Amt
für . Volkswohlfahri , Metzerstr . 30
sucht per sofort oder später meh¬
rere Stenotypistinnen und An¬
fängerinnen . Vorzustellen in der
Leit von J/s8 — 13 u . 14 — 17 .30 Uhr.

Kontoristin zum mögl . baldigen
Antritt ges . , auch Anfängerin.
Stenographie u . Schreibmasch.
Selbstgeschr . Offerten od . Vor¬
stellung 10 — 12 Uhr . Otto Holl¬
mann . Geeren u . Diepenau 13 a.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl Ang . N 5045

3 Kontoristinnen per l . oder 15.
Nov . 1942 gesucht . Der Güter¬
nahverkehr , Breitenweg 25

Mehrere Stenotypistinnen sow . eine
Karteiführerin z . baldigen An¬
tritt ges . Außführl . Angeb . »erbe¬
ten an Dr .- lng . Boehme & Co :,
Minden i . W.

Anfängerin oder Kontoristin ges
Angebote unter P 2015.

Flotte Stenotypistin f . interessante
Tätigkeit im Export von Bremer
Exportfirma gesucht . Bei Bewäh¬
rung Aufstiegsmöglichkeit . Evtl,
auch Halbtagstätigkeit . Angeb.
unter J 1434.

Stenotypistinnen , perfekt , auch
Anfängerinnen , für interessante
Tätigkeit von führender Bremer
Außenhandelsfirma ges . Hand¬
schriftliche Bewerbungen unter
E 1530 erbeten.

Einige perfekte Stenotypistinnen
suchen wir für eines unserer
Außeuwerke . Bewerbungsunter-
lagen , bestehend aus Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Photo,
sind mit Kennzifferangabe 703
einzureichen unter N 58 019.

Einige gewandte Fernschreiberin¬
nen , die mit der Bedieuung von
Blatt - Fernschreibern vertraut
sind , ferner perfekte Stenoty¬
pistinnen suchen wir für Bremen
und andere Plätze . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind
einzureichen mit Kennziffern¬
angabe 700 unter L 58 018.

Perfekte Maschinenbuchhalterinnen
von größerem Industrieunterneh¬
men in den Donau - Alpengauen
gesucht . Angebote mit den üb¬
lich . Bewerbungsunterlagen sind
unter „ Perfekt 273 “ einzureichen
an Ala Aüzeigen - Ges ., Linz a . d.
Donau.

Technische Zeichnerinnen , auch
solche , die erst angelernt werden
müssen , für das Konstruktions¬
büro eines großen Werkes in
Bremen gesucht . Ausführliche
Bewerbungen erbeten unter B . R
56/6 an Ala , Bremen

Zuverlässig « Zeitungsträgerinnen
für d ' e Bezirke : Sebaldsbrück.
Bastedt . Ostertor . Neustadt , In¬
nenstadt und Neuenlander - Vor¬
stadt sof . ges . „ Bremer Zeitung “ ,
Vertriebsabteilung , Bremen , Am
Geeren 6/8

Mittlerer Industriebetrieb auf dem
Lande sucht für leichte Arbeiten
eine Frau für ganze oder halbe
Tage . Zimmer und Kochgelegen¬
heit kann nachgewiesen werden.
Angebote unter L 58 017.

Hausgehilfin gesucht sof . od . spät.
Etagenhaush . , auch für *U Tag,
od . junge Frau . Ara Wall 74.
Ruf : 2 48 40.

Nach Mitteldeutschland für Stadt¬
haushalt von Bremer Familie
tüchtiges Alleinmädchen . Vorzu¬
stellen nach telef . Vereinbarung
(4 61 55 ) bei Frau G . Wernicke.

Haushälterin für geschäftstätige
Dame in angenehme Dauerstel¬
lung . Hollraann , Kaufmnnnsmüh-
lenkamp 31 v . 8— 9 od . ab 19 Uhr
zu Haus.

Fiim *7heater

Schauburg . Heute 2 .00 und 4 .30:
„Warum lügt Fräulein Käthe “ ?
Jugendliche nicht zugelassen.

Decla , Heute 2 .00 und 4 .30 Uhr:
„Das große Spiel “ . Jugendliche
haben Zutritt,

Admiral - Palast , Hemmstr . Heute
5 .30 Uhr : „Sonntagskinder “ . /
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Barberina • Tonlichtspiele , Sögestr
10 .30 , 12 .00 , 2 .30 , 5 .00 Uhr:
„Der Pall Rainer “ mit : Luise
Ullrich , Päul Hubschmidt , Maria
Koppenhöfer , Karl Schönböck u.
a . / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend nicht zu¬
gelassen.

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105 . Heute zuletzt ! 12 .45.
3 .00 , 5 .30 Uhr : „Walzer einer
Nacht “ . Ein Sommernachtstraum
/ Jugendliche nicht zuge ^ assen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Großalarm “ . Tägl . 11 .30 , 1 .00,
3 .15 , 5 .30 Uhr . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Achtung,l
Xaus &esitzec!

Zur Abgeltung der

Hauszinssfeuer
kostenlose

Darlehen
zu den gesetzlichen

Bedingungen
gewährt die

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg - Bremen
Weit -Theater . Heute 5 .30 : „Knox

und die lustigen Vagabunden “ .
Jugendliche haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Heute zuletzt:
„Die große Liebe “ mit Zarah
Leander , Viktor Staal , Paul Hör¬
biger u . a . Jugend erlaubt.

Zu vermieten

Möbl . Wohn . (2 Zi . , Kü ., Bad)

Kaufgesuche
Ständig alte Gebisse zu kaufen ge¬

sucht . Mittags von 13 .30 Uhr bis
14 .30 Uhr . Famulla . Hutfilter¬
straße 7 I , rechts.

Radio für ein Gemeinschaftslager.
Klocke L Co ., Borkumstr . 1— 9.

Teppich , 2X3 , od . Läufer u . Näh¬
maschine . Angebote u . VE 3103
an die Geschst . Br .- Blumenthal.

Geldschränke in verscb Größen
zu kaufen gesucht . Bremer Zei¬
tung , am Geeren 6/8

Briefmarken

A . Heine & Co ., Fedelhören t.
Briefmarken Ankauf - Verkauf

U. L. Fr. Kirchhof 6

Geht 1« Deine Augen an-
Geh * tu
Fuhllahn

BrOckensli 25

f - - " N
schon 2

jRkeiia
mehrmals täglich

beugen wirksam vor gegen
Veischiedenes Erkältungen und Grippe

Sie lindern Husten und
Wer gräbt 200 qm Kleingarten?

Angebote an J . Kenyeressy,
Goesselstraße 78.

Altere erf . Hausgehilfin in Dauer¬
stellung für Privathaushalt (ält.
Ehep . ) nach Blankenburg/Harz
für sofort oder später gesucht.
Angebote unter 5479 an Werbe¬
gesellschaft H . L . Riese K . G .,
Berlin W 8 . Unter den Lin
den 43 — 45.

Für Privathaushalt mit zwei Kin
dem unter 3 Jahren in Klein¬
stadt Thüringens wird eine tüch¬
tige , kinderliebe Hausgehilfin be¬
liebigen Alters gesucht . Angebote
an Fabrikbes . Heinz Michael,
Steinach (Thür . . Waldl Wein¬
berg 1 a.

Wegen Heirat langjähriger Haus¬
angestellten suche ab 15 . Nov.
oder 1 . Dez . zuverl . Hilfe . Vor¬
zustellen oder nachzufragen ab
Mittwoch nächster Woche . Frau
Tecklenborg , Br .- 8 . Magnus , Ruf:
Vegesack 255.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus
rneister Bremer Zeitung.

Reinmachefrauen für verschiedene
bremische Behörden und Schulen
gesucht . Meldung : Regierungs
kanzlei , Langenstr . 76 . Hinterhs

2 Reinmachefrauen f . gute Dauer¬
stellung gesucht Finanzamt Bre¬
men - Mitte , General -Ludendorff
Straße 96 (Zimmer 12 oder 21 ) .I

bewahren vor Heiserkeit

Für Jhre GesundheH
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ist dos Beste gerode gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zell*
stoft-Floum) und peinlichsteSorg*
fall bei der Herstellung erworben
und erhalten der neuzeitlichen
Comeliq. Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frauen im In*und
Ausland.
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